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1.	Ziele

	DSchutz und Erhaltung der Landscha�en von nationaler und kantonaler Bedeu-
tung.

	DErhaltung, P�ege und Aufwertung der charakteristischen Landscha�en des 
Kantons.

	DAufwertung der Landscha�en von lokaler Bedeutung.

	DSchutz und Erhaltung der beachtenswerten Geotope. 

	DErhaltung der Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und nationaler Be-
deutung.

	DSchutz der Landscha�en, die im Bundesinventar der Landscha�en und Natur-
denkmäler von nationaler Bedeutung eingetragen sind.

	DSchutz der Landscha�en von kantonaler Bedeutung.

	DSchutz der Landscha�en von regionaler oder lokaler Bedeutung.

	DQualitätsvolle Entwicklung aller Landscha�en als wichtiges Element der Le-
bensqualität.

2.	Grundsätze

	DKoordination der Massnahmen zum Schutz und zur P�ege der Landscha�en 
mit den Vorschri�en des Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder der 
Schweiz (ISOS) von nationaler Bedeutung.

	DBerücksichtigung der charakteristischen Eigenscha�en der Landscha�en von 
nationaler Bedeutung bei landwirtscha�lichen Massnahmen, Landscha�squa-
litätsprojekten und agroökologischen Vernetzungsprojekten. 

	DPlanung von Anlagen mit starker visueller Auswirkung (namentlich Energiege-
winnungsanlagen) ausserhalb des Bundesinventars der Landscha�en und Na-
turdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN).

Landschaften von nationaler Bedeutung

	DLandscha�en von nationaler Bedeutung sind Landscha�en, die im Inventar der 
schützenswerten Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und nationaler 
Bedeutung und Landscha�en, die im Bundesinventar der Landscha�en und 
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Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN) eingetragen sind.

	DErgreifen von Schutzmassnahmen unter Bezugnahme auf die spezi�schen 
Schutzziele einer Moorlandscha� oder eines BLN-Objekts.

	DPlanung von Anlagen mit starker visueller Auswirkung ausserhalb der Land-
scha�en von nationaler Bedeutung. 

Landschaften von kantonaler Bedeutung (LKB)

	DEine Landscha� von kantonaler Bedeutung ist ein Teil des Kantonsgebiets, das 
auf kantonaler Ebene typisch und selten ist und darum über besondere und 
wichtige Qualitäten verfügt, die es zu schützen, zu p�egen und zu planen gilt.

	DDie folgenden 12 Landscha�en gelten als Landscha�en von kantonaler Bedeu-
tung:

	D1. Intyamon

	D2. Moléson und Teysachaux

	D3. Greyerz und Umgebung

	D4. Gastlosen und Hochmatt

	D5. Schwarzsee

	D6. Berra -Chäseberg

	D7. Greyerzersee

	D8. Saaneschlucht

	D9. Saane in der Stadt Freiburg

	D10. Pierrafortscha und Umgebung

	D11. Nordufer des Murtensees

	D12. Terrassenlandscha� von Cheyres-Châbles-Font

	DErgreifen von Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und zur Planung der Land-
scha�en unter Bezugnahme auf die für jede Landscha� von kantonaler Bedeu-
tung spezi�schen Schutzziele. 

Landschaften von regionaler oder lokaler Bedeutung

	DEine räumliche Einheit ist von regionaler oder lokaler Bedeutung, wenn sie 
aufgrund ihrer spezi�schen anerkannten Merkmale, insbesondere ästhetischer, 
typologischer, wissenscha�licher oder pädagogischer Art, eine Identität und 
Einheit darstellt.
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kraft»
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	DErgreifen von Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und zur Planung der Land-
scha�en unter Berücksichtigung deren charakteristischen Interesses.

Nicht inventarisierte Landschaften

	DBerücksichtigung der Charakteristiken all dieser Landscha�en bei den Planun-
gen.

Ausblicke auf die Landschaft

	DBei allen Projekten mit starken visuellen Auswirkungen Beurteilung der Aus-
wirkungen von wichtigen Aussichtspunkte ausserhalb der Landscha�en von 
nationaler und kantonaler Bedeutung. Bei Bedarf Tre�en von Massnahmen zur 
Minderung der visuellen Auswirkungen.

	DBeurteilung der Folgen von Projekten mit starken visuellen Auswirkungen in 
den LKB oder BLN auf die Sichtbarkeit der für diese Landscha�en prägenden 
Elemente.

Koordination

	DBerücksichtigung der charakteristischen Elemente von Landscha�en von nati-
onaler, kantonaler, regionaler und lokaler Bedeutung bei allen raumwirksamen 
Tätigkeiten.

	DSicherstellung der landscha�lichen Integration der Anlagen, Infrastrukturen 
und Bauten in allen Landscha�en.

	DKoordination der Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und zur Planung der 
Landscha�en mit den Vorschri�en für ISOS-Ortsbilder. 

	DKoordination der Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und zur Planung der 
Landscha�en mit landwirtscha�lichen Projekten. 

	DFörderung einer hochwertigen Planung der Landscha�en in den Agglomerati-
onsprogrammen.

3.	Umsetzung

3.1.	Kantonale Aufgaben

	DDer Staatsrat: 

	Derstellt ein kantonales Landscha�skonzept; 

	Dbezeichnet die Landscha�en und Geotope von kantonaler Bedeutung.
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	Dbezeichnet die Landscha�en von kantonaler Bedeutung;

	Dsorgt für die Unterschutzstellung der Landscha�en von nationaler 
und kantonaler Bedeutung.

	DDie Direktion für Raumentwicklung, Infrastruktur, Mobilität und Umwelt 
(RIMU): 

	Dsorgt für die Unterschutzstellung der in den Bundesinventaren ver-
zeichneten Landscha�en. 

	DDas Amt für Wald und Natur (WNA): 

	Dleitet in Zusammenarbeit mit den betro�enen Amtsstellen eine Ar-
beitsgruppe, um die schützenswerten Landscha�en auf kantonaler 
Ebene festzulegen;

	Dsetzt die Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und zur Gestaltung der 
Landscha�en von nationaler Bedeutung um; 

	Dberät die Gemeinden bei der Erhebung der Landscha�selemente von 
kommunaler Bedeutung und begleitet sie bei ihren Anstrengungen 
zum Erhalt zur Aufwertung und zur Wiederherstellung der charakte-
ristischen Elemente ihrer Landscha�en.

	Dsorgt für die Unterschutzstellung der Landscha�en von nationaler 
und kantonaler Bedeutung;

	Dberät die Gemeinden bei ihren Anstrengungen zum Schutz, zur P�ege 
und Gestaltung der Landscha�en von regionaler und lokaler Bedeu-
tung. 

3.2.	Regionale Aufgaben

	DDie Regionen:

	Dkönnen Landscha�en von regionaler Bedeutung auf der Grundlage 
einer regionalen Landscha�sstudie bestimmen.

Auswirkungen auf den regionalen Richtplan

	DÜbersichtskarte

	DÜbertragung der Landscha�en von nationaler und kantonaler Bedeu-
tung als Hinweis.

	DDarstellung der Landscha�en von regionaler Bedeutung auf der Über-
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sichtskarte, wenn solche bestimmt worden sind.

	DErläuternder Bericht

	DBegründung der Auswahl der Landscha�en von regionaler Bedeu-
tung.

	DAufzeigen der Auswirkungen der Landscha� von regionaler Bedeu-
tung auf den Ortsplan

3.3.	Kommunale Aufgaben 

	DDie Gemeinden:

	Dstellen die inventarisierten nationalen, kantonalen und regionalen 
Landscha�en in ihrer Planung unter Schutz;

	Dkönnen Landscha�en von lokaler Bedeutung bestimmen;

	Dberücksichtigen nicht inventarisierte Landscha�en in ihren Planun-
gen und Aufgaben.

Auswirkungen auf die Ortsplanung

	DGemeinderichtplan:

	DIntegration der Ziele und Massnahmen, welche den aktuellen Zu-
stand gut erhaltener Landscha�en bewahren, die Beeinträchtigung 
der Landscha�en beheben und banalisierte Landscha�en aufwerten 
sollen.

	DFestlegung der Massnahmen für inventarisierte Landscha�en auf na-
tionaler, kantonaler, regionaler und lokaler Ebene.

	DZonennutzungsplan:

	DAusscheidung der Landscha�en von nationaler Bedeutung sowie der 
Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und von nationaler Be-
deutung als überlagerte Landscha�sschutzperimeter. 

	DAusweisung der Perimeter von Landscha�en von nationaler und kan-
tonaler Bedeutung als Landscha�sschutzperimeter.

	DAusweisung der allenfalls vorhandenen Landscha�en von regionaler 
und/oder lokaler Bedeutung als Landscha�sschutzperimeter.

Information an den Grossrat   /  5

Abschnitt C / T311. Landschaft



3

C

	DDe�nition der Perimeter mit besonderen Anforderungen einerseits in 
Sektoren, in denen Erhaltungsmassnahmen (Ausblicke, Bäume, archi-
tektonische Typologie usw.) identi�ziert werden, und andererseits im 
Rahmen der vorgesehenen Planungen (obligatorischer DBP in der 
Bauzone usw.).

	DÜbertragen der zu erhaltenden bedeutenden Aussichtspunkte ausser-
halb und innerhalb der Perimeter als Landscha�sschutzperimeter.

	DGemeindebaureglement:

	DIntegration der Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und Gestaltung, 
die sich auf die Schutzziele der Landscha�en von nationaler Bedeu-
tung sowie der Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und von 
nationaler Bedeutung stützen. 

	DDe�nition der Schutzbestimmungen in Verbindung mit den spezi�-
schen Zielen für Landscha�en von nationaler und kantonaler Bedeu-
tung;

	DDe�nition der Schutzbestimmungen für allfällige Landscha�en von 
regionaler und/oder lokaler Bedeutung;

	DDe�nition der besonderen Bestimmungen einerseits in Sektoren, in 
welchen Erhaltungsmassnahmen (Ausblicke, Bäume, architektonische 
Typologie usw.) identi�ziert werden und andererseits im Rahmen der 
vorgesehenen Planungen (obligatorischer DBP in der Bauzone usw.);

	DDe�nition der Bestimmungen zur Erhaltung der Aussicht auf die Ve-
getation, die Bauten und zu den Störelementen im charakteristischen 
Sichtfeld.

	DErläuternder Bericht:

	DNachweis der angemessenen Berücksichtigung der rechtlichen Vor-
gaben zum Landscha�sschutz.

	DErbringung des Nachweises, dass die inventarisierten nationalen, 
kantonalen und regionalen Landscha�en angemessen berücksichtigt 
wurden.

	DErbringung des Nachweises, dass das �ema Landscha� in den Raum-
planungsdokumenten berücksichtigt wird.

	DBegründung der Auswahl der Landscha�en von lokaler Bedeutung.
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Legende  

—
   Sektoren, die im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN) verzeichnet sind

   Perimeter der Landschaft von kantonaler Bedeutung (LKB)

   Sektoren, die im Bundesinventar der Moorlandschaften von besonderer  

         Schönheit und von nationaler Bedeutung verzeichnet sind

Abgrenzung der Landschaften nationaler Bedeutung  
—

Quelle: swisstopo, Staat Freiburg
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1.	Ziele

Die Europäische Landscha�skonvention von Florenz de�niert die Landscha� als «ein 
vom Menschen als solches wahrgenommenes Gebiet, dessen Charakter das Ergebnis 
des Wirkens und Zusammenwirkens natürlicher und/oder anthropogener Faktoren 
ist». Sie festigt damit eine dynamische und evolutive Sichtweise der Landscha�, bei 
der es nicht nur darum geht, die Landscha� zu schützen sondern auch zu p�egen und 
zu gestalten. 

Aus dieser Perspektive wird die Landscha� nicht darauf beschränkt, dass Natur- und 
Kulturwerte geschützt werden sondern sie wird als ein vom Menschen gestaltetes 
und verändertes Umfeld betrachtet. Bei einigen Landscha�en geht der Schutz der 
Nutzung vor (z.B. bei den Objekten des Bundesinventars der Moorlandscha�en von 
besonderer Schönheit und nationaler Bedeutung, siehe �ema «Biotope»), andere 
werden hingegen klar als vom Menschen bewohnte Landscha�en angesehen, die 
wichtige Elemente für die Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner darstel-
len und darum entsprechend gep�egt und gestaltet werden müssen.

Das kantonale Gesetz über den Natur- und Landscha�sschutz (NatG) stützt sich 
ebenfalls auf diese funktionale und evolutive Sichtweise der Landscha� für das Inven-
tar der schützenswerten Landscha�en von kantonaler und lokaler Bedeutung und für 
den Schutz, die Verwaltung und die Gestaltung durch die Instrumente der Raumpla-
nung:

	DDer Schutz dient vor allem dem Ziel, die identitätssti�enden Elemen-
te dieser Landscha�en zu erhalten und schützen;

	DDie P�ege dient nicht nur dem Ziel, die Landscha�en zu erhalten son-
dern auch der Prävention von Beeinträchtigungen und dem schonen-
den Umgang mit Standorten mit geringen menschlichen Eingri�en;

	DDie Gestaltung besteht aus Massnahmen zur Aufwertung, Wiederher-
stellung oder Scha�ung von Landscha�en.

Um das NatG umzusetzen, hat der Kanton Arbeiten zur Erfassung der wichtigsten 
charakteristischen Landscha�en und Geotope des Kantons in die Wege geleitet. 
Das Ziel besteht darin, die Landscha�en und Geotope von kantonaler Bedeutung 
zu bezeichnen und klare Leitlinien zu deren Schutz, P�ege und Gestaltung für die 
Gemeinden zu erstellen. Diese Leitlinien müssen im �ema Landscha� des kantona-
len Richtplans festgelegt werden, der zum gegebenen Zeitpunkt entsprechend ange-
passt wird.

Der Begri� des «Geotop» bezeichnet einen räumlich begrenzten Teil der Geosphäre 
von besonderer geologischer, geomorphologischer oder geoökologischer Bedeutung 
(z.B. Karstformationen, Karren, Findlinge, Schlünde, Grotten, Kavernen, Moränen, 
Gletschertöpfe, Dolinen, Felswände, Fossilienfundorte).

Es handelt sich um bedeutende Zeugnisse der Erdgeschichte, die einen wertvollen 
Einblick in die Entwicklung der Landscha� und des Klimas verscha�en. Die charak-
teristischen Geotope müssen deshalb für die Nachwelt erhalten und vor allen Ein-
�üssen, die ihren Inhalt, ihre Struktur, ihre Form oder ihre natürliche Entwicklung 
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schädigen, geschützt werden

Die Region Freiburg ist aufgrund ihrer Ausdehnung bis zu den Voralpenketten und 
ihrer Lage als Übergang zwischen den Seeregionen landscha�lich äusserst vielfältig. 
Eine Studie der Sti�ung Landscha�sschutz Schweiz (2015) hat darüber hinaus für 
den Kanton Freiburg das Vorhandensein zahlreicher unterschiedlicher charakteristi-
scher Kulturlandscha�stypen aufgezeigt, die das gesamte Territorium betre�en und 
nicht nur die ausgedehnten ländlichen Gebiete, sondern auch die städtischen und 
stadtnahen Bereiche umfassen.

Diese Gesamtvision der Landscha� basiert auf der De�nition im Europäischen 
Landscha�sübereinkommen von Florenz der Landscha� als «ein Gebiet, wie es vom 
Menschen wahrgenommen wird, dessen Charakter das Ergebnis der Wirkung und 
Wechselwirkung von natürlichen und/oder menschlichen Faktoren ist». Sie fördert 
eine dynamische und evolutionäre Vision von Landscha�en. In dieser Betrachtungs-
weise beschränkt sich die Landscha� nicht auf den Schutz natürlicher und kultureller 
Werte, sondern wird auch als ein Territorium verstanden, das ständig vom Menschen 
geplant und gestaltet wird.

Der kantonale Richtplan unterscheidet zwischen vier verschiedenen Ebenen von 
Landscha�en mit unterschiedlichen Schutzzielen und ‑modalitäten: Landscha�en 
von nationaler, kantonaler, regionaler/lokaler Bedeutung und nicht inventarisierte 
Landscha�en.

Landschaften von nationaler Bedeutung

Landscha�en von nationaler Bedeutung sind Landscha�en, die im Inventar der schüt-
zenswerten Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und nationaler Bedeutung 
und Landscha�en, die im Bundesinventar der Landscha�en und Naturdenkmäler 
von nationaler Bedeutung (BLN) eingetragen sind.

Für Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und nationaler Bedeutung hat die 
Erhaltung ihrer Integrität Vorrang vor der Bodennutzung. Der Schutz ist absolut 
und schliesst eine Beeinträchtigung des Schutzobjekts unabhängig von allen anderen 
Überlegungen im Rahmen eines defensiven Schutzansatzes aus.

Die im Bundesinventar der Landscha�en und Naturdenkmäler von nationaler 
Bedeutung (BLN) eingetragenen Landscha�en repräsentieren die wertvollsten Land-
scha�en der Schweiz und tragen dazu bei, die landscha�liche Vielfalt des Landes zu 
erhalten. Ihr Schutz ist relativ und wird nach den spezi�schen Schutzzielen jedes 
BLN-Objekts bewertet. Die charakteristischen Eigenheiten dieser Landscha�en dür-
fen nicht verändert werden.

Landschaften von kantonaler Bedeutung (LKB)

Landscha�en von kantonaler Bedeutung sind Landscha�en von besonderem Inte-
resse im Sinne des NatG, werden vom Kanton bestimmt und direkt im kantonalen 
Richtplan bezeichnet. Die Kriterien für die Auswahl der Landscha�en von kantonaler 
Bedeutung werden in der Grundlagenstudie de�niert. 
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Eine Landscha� von kantonaler Bedeutung ist ein Teil des Kantonsgebietes, das auf 
kantonaler Ebene typisch und selten ist und darum über besondere und wichtige 
Qualitäten verfügt, die es zu erhalten, zu bewahren oder aufzuwerten gilt.

Für die LKB gelten die folgenden De�nitionskriterien:

	DEigenartigkeit: Charakterisiert eine Landscha� und unterscheidet sie von den 
anderen. O� das Resultat von besonderen Nutzungsformen, Bräuchen und Tra-
ditionen.

	DSeltenheit: Bezeichnet einmalige oder nur selten vorkommende Landscha�en. 
Kann die Anfälligkeit einer Landscha� auf Veränderungen (insbesondere wenn 
gewisse Elemente verschwinden) erhöhen.

Das WNA hat in Zusammenarbeit mit eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern 
der betro�enen Kantonsämtern, des FTV, der NRO und des Freiburger Gemeinde-
verbands, das LKB-Inventar erstellt. Zur Identi�zierung der LKB sowie zur Reali-
sierung des Inventars, verwendete das WNA die von der Sti�ung Landscha�sschutz 
Schweiz erstellten Liste mit den 45 beschriebenen Landscha�en (2015), basierend 
auf der gleichen Gesetzesgrundlage (NatG). Die Bestimmung der Auswahlkriterien 
sowie jener der Landscha�en von kantonaler Bedeutung erlaubten es, die Zahl der 
potenziellen LKB zu reduzieren. Die in der Studie fehlenden Landscha�en wurden 
ebenfalls berücksichtigt, sofern sie den festgelegten Auswahlkriterien und De�nitio-
nen entsprechen. Die im BLN eingetragenen Landscha�sperimeter wurden von der 
Wahl der potenziellen LKB ausgeschlossen da sie bereits anerkannt und ausreichend 
geschützt werden.

Nachdem eine erste Liste mit den Landscha�en, die den festgelegten De�nitionen 
für LKB entsprechen, vorhanden war, wurde im nächsten Schritt eine vertie�e Ana-
lyse vorgenommen, in welcher die auserwählten Landscha�en hinsichtlich der von 
der Arbeitsgruppe de�nierten Kriterien zur Bestimmung der LKB evaluiert wurden. 
Diese Evaluierung ergab die de�nitive Bestimmung von 12 LKB. Für jede LKB wurde 
eine partizipativer Workshop mit allen betro�enen Gemeinden und weiteren Akteu-
ren über die Bewirtscha�ung und die Entwicklung dieser Landscha�en durchgeführt, 
um ihre Visionen und Verbesserungsvorschläge zum Inhalt der Studie zu erfassen. 
Ebenfalls wurden Tre�en mit den betro�enen Gemeinden in 2020 vereinbart, um 
wenn nötig die vorgeschlagenen Perimeter und Ziele der LKB zu präzisieren. Das 
ausgeführte Vorgehen zur Erstellung des LKB-Inventars ist in der Grundlagenstudie 
beschrieben. 

Ihr Schutz ist relativ und besteht darin, sie so weit wie möglich vor Einwirkungen zu 
bewahren, die ihren Charakter verändern. Ziel ist, dass die Elemente, die die Identität 
und Einzigartigkeit dieser Landscha�en ausmachen, sichtbar bleiben. Die Zulässig-
keit einer Einwirkung hängt von der Interessenabwägung ab, die die Vereinbarkeit 
der Einwirkung mit den Schutzzielen der betro�enen Landscha� beurteilen muss.

Der Schutz der Landscha� ist dann relativ, wenn unter bestimmten Bedingungen eine 
Beeinträchtigung der Landscha� möglich ist. Mit anderen Worten, eine Beeinträchti-
gung der Landscha� ist nicht von vornherein ausgeschlossen. In diesem Zusammen-
hang hängt die Zulässigkeit einer Beeinträchtigung einer geschützten Landscha� vom 
Ergebnis einer Interessenabwägung ab, bei der die Vereinbarkeit des Eingri�s mit den 
jeweiligen Schutzzielen zu beurteilen ist. Die Beeinträchtigung ist also grundsätzlich 
ausgeschlossen, wenn diese Ziele betro�en sind, und umgekehrt.
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Im Gegensatz dazu ist gemäss dem Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz 
der Schutz der Landscha� absolut, wenn er jede Beeinträchtigung des geschützten 
Objekts ausschliesst, unabhängig von allen anderen Erwägungen. Diese Schutzrege-
lung ist die strengste. Ihr Anwendungsbereich ist sehr begrenzt. Auf Bundesebene 
umfasst es nur die Schutzregelung für die Moorlandscha�en von besonderer Schön-
heit und nationaler Bedeutung.

Landschaften von regionaler und lokaler Bedeutung

Landscha�en von regionaler und lokaler Bedeutung können die nationalen und 
kantonalen Inventare ergänzen. Laut NatG haben die Regionen und Gemeinden die 
Möglichkeit, Landscha�en auszuweisen, deren Qualität u. a. zur Scha�ung eines für 
das Wohlbe�nden und die Gesundheit der Bewohnerinnen und Bewohner günstigen 
Lebensumfeldes beiträgt. Ihr Schutz ist relativ und zielt darauf ab, die spezi�schen 
Eigenscha�en zu erhalten, die sie auszeichnen.

Nicht inventarisierte Landschaften

Gebiete mit nicht inventarisierten Landscha�en müssen in Übereinstimmung mit 
dem Bundesgesetz über die Raumplanung ebenfalls eine hohe Landscha�squalität 
anstreben.

2.	Grundsätze

Bei den Landscha�en von nationaler Bedeutung handelt es sich um die Objekte des 
Bundesinventars der Landscha�en und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung 
sowie des Bundesinventars der Moorlandscha�en von besonderer Schönheit und von 
nationaler Bedeutung.

Im Kanton Freiburg sind 6 Landscha�en von nationaler Bedeutung (Rive sud du lac 
de Neuchâtel, Mont Vully, Schwarzenburgerland mit Sense- und Schwarzwasser-
schlucht, Vanil Noir, Breccaschlund und Tour d’Aï- Dent de Corjon) sowie 4 Moor-
landscha�en von besonderer Schönheit (Les Gurles, Lac de Lussy, Le Niremont und 
Grande Cariçaie) registriert.

	DDas Ziel der Schutzmassnahmen ist vorrangig die Erhaltung der massgeblichen 
oder charakteristischen Merkmale einer Landscha�, damit diese sichtbar/les-
bar bleiben.

	DDas Ziel der P�egemassnahmen ist es, die Landscha�en zu erhalten, Beein-
trächtigungen zu verhindern und vom Menschen wenig geprägte Standorte zu 
schützen, aber auch die durch gesellscha�liche, wirtscha�liche und ökologische 
Prozesse hervorgerufene Veränderungen zu steuern und aufeinander abzustim-
men.

	DDie Planungsmassnahmen erfolgen in Form von Massnahmen zur Aufwertung, 
Wiederherstellung oder Scha�ung von Landscha�en und beinhalten proaktive 
Eingri�e zu Gunsten der Landscha�.
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Die systematische Integration von Landscha�saspekten in alle raumwirksamen Akti-
vitäten ermöglicht eine qualitative Entwicklung der Landscha� im gesamten Gebiet.

Werkzeuge zur Bewertung der Landscha�sintegration und ihrer Qualität werden in 
der Vollzugshilfe zum NatG vorgeschlagen.

Landscha�squalitätsprojekte und Projekte für agro-ökologische Netzwerke sind 
besonders relevante Instrumente für die Umsetzung von Landscha�squalitätszielen.

Die SBB müssen bei neuen Beschilderungen an Bahnhöfen im Rahmen der Aufwer-
tung von Naturlandscha�en und des Langsamverkehrs konsultiert werden.

3.	Umsetzung

3.1.	Kantonale Aufgaben

Um seiner gesetzlich vorgeschriebenen Aufgabe nachzukommen, entwickelt das 
WNA ein kantonales Landscha�skonzept, das dazu dient, zusätzlich zu den Land-
scha�en von nationaler Bedeutung auch Landscha�en und Geotope von kantonaler 
Bedeutung sowie Landscha�en von lokaler Bedeutung festzulegen. Als Grundlage 
dient dem Amt ein Inventar der wichtigsten charakteristischen Landscha�en und 
Geotope des Kantons.

Das Ziel ist es, klare Leitlinien zum Schutz, zur Gestaltung und zur P�ege der ver-
schiedenen erfassten Landscha�stypen des Kantons festzulegen. Die Landscha�en 
und Geotope von kantonaler Bedeutung werden vom Staatsrat innerhalb von 5 Jah-
ren nach Inkra�treten des NatG bezeichnet, während die Landscha�en von lokaler 
Bedeutung von den Gemeinden bestimmt werden. Die Gemeinden sind verp�ichtet, 
je nach Landscha�styp bestimmte Vorschri�en zu erlassen. Um sie bei dieser Aufgabe 
zu unterstützen, ergänzt das WNA die Vollzugshilfe des NatG für die Berücksichti-
gung der Landscha�en von lokaler Bedeutung und schlägt Methoden zur Umsetzung 
vor.

Sobald das kantonale Landscha�skonzept ausgearbeitet ist, wird das vorliegende 
�ema des kantonalen Richtplans entsprechend angepasst, um präzise festzulegen, 
wie die Gemeinden und kantonalen Ämter das Konzept bei der lokalen Planung und 
im Rahmen ihrer jeweiligen Aufgabenbereiche berücksichtigen müssen.

Das WNA steht den Gemeinden und Regionen zur Verfügung, um sie bei der Umset-
zung der Grundsätze des Schutzes, der P�ege und der Planung der Landscha� zu 
unterstützen. Es bietet eine technische Unterstützung an (beratende Rolle). 

3.2.	Regionale Aufgaben

Die Regionen haben die Möglichkeit, im Rahmen ihres regionalen Richtplans auf der 
Grundlage einer regionalen Landscha�sstudie Landscha�en von regionaler Bedeu-
tung zu bestimmen, die als Landscha�en von regionaler Bedeutung in der Ortspla-
nung geschützt werden
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3.3.	Kommunale Aufgaben

Um Sektoren mit schützenswerten oder aufzuwertenden Landscha�en zu bezeich-
nen, können die Gemeinden in ihren Ortsplänen entsprechende Sektoren bestim-
men und im Gemeindebaureglement die diesbezüglichen Vorschri�en de�nieren 
(z.B. von Bauten frei zu haltende Sektoren oder Sektoren, in denen die Bauten zu 
reglementieren sind).

Die Gemeinden haben die Aufgabe, die auf nationaler, kantonaler und eventuell regi-
onaler Ebene inventarisierten Landscha�en in ihrer Planung zu berücksichtigen. Sie 
haben daneben die Möglichkeit, Landscha�en von lokaler Bedeutung zu bestimmen.

Letztlich müssen sie die Landscha�en bei ihrer Planung und bei allen raumwirksa-
men Aufgaben berücksichtigen.

Die Vollzugshilfe zum NatG unterstützt die Gemeinden bei der Durchführung dieser 
Arbeiten. Sie hil� ihnen, nationale, kantonale und eventuell regionale Inventare in 
ihre Ortsplanung zu übertragen und Landscha�en von lokaler Bedeutung zu bestim-
men.
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1.	Ziele

	DSchutz und Erhaltung der charakteristischen Geotope des Kantons und ihrer 
Dynamik.

	DP�ege und Aufwertung der beeinträchtigten Geotope.

2.	Grundsätze

	DBerücksichtigung der charakteristischen Geotope des Kantons bei allen Projek-
ten mit Auswirkungen auf die Topogra�e des Bodens.

	DKoordinierung der Massnahmen zur Aufwertung der charakteristischen Geo-
tope des Kantons mit denen zur Aufwertung der Landscha�. 

	DErmöglichung systematischer wissenscha�licher Erhebungen der charakteristi-
schen Geotope des Kantons vor ihrer Zerstörung, wenn diese unvermeidbar ist.

3.	Umsetzung

3.1.	Kantonale Aufgaben

Der Staatsrat:

	Dbezeichnet die Geotope von kantonaler Bedeutung.

Das Amt für Wald und Natur (WNA):

	Dsorgt für die Umsetzung der Massnahmen zum Schutz, zur P�ege und 
zur Aufwertung der charakteristischen Geotope des Kantons;

	Dinitiiert und unterstützt Projekte zur Aufwertung der Geotope und 
zur Bewusstseinsbildung.

T313.	 Geotope
— �

Siehe auch  

—

Themen : Landschaft

Betroffene Stellen  

—

Koordinationsstelle: WNA

Siehe Thema 

— 
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1.	Ziele

Geotope sind räumlich begrenzte Teile der Geosphäre von besonderer geologischer, 
geomorphologischer oder geoökologischer Bedeutung. Sie stellen wichtige Zeugen 
der Erdgeschichte dar und geben Einblick in die vergangene Entwicklung der Land-
scha� und des Klimas. Einige Geotope haben eine sehr begrenzte Ausdehnung (z. 
B. Findlinge, Fossilfundstellen, Steinaufschlüsse, Steinbrüche, Kiesgruben, Dolinen), 
während andere eine grössere Fläche einnehmen (z. B. Erdrutsche, Schluchten, Fluss-
betten, Berge, Hügel, Täler).

In allen Fällen sind Geotope bedeutende Elemente des geologischen Erbes. Als Stu-
dienobjekte der Geowissenscha�en tragen sie zu einem besseren Verständnis der 
geologischen und geomorphologischen Prozesse, die zur Entstehung des Reliefs und 
Landscha�en führen, bei. Sie sind somit Orte von grossem didaktischem Interesse, 
die der Vermittlung wissenscha�licher Erkenntnisse an eine möglichst grosse Zahl 
von Menschen dienen.

Geotope sind ein wesentlicher Bestandteil unserer Landscha�en und charakteri-
sieren deren Hauptmerkmale. Sie stellen manchmal einzigartige Orte dar, wahre 
«Naturdenkmäler» mit einem unbestreitbaren ästhetischen Wert. Ihre Erhaltung 
muss daher Teil der Landscha�sschutzstrategie sein.

Viele Geotope haben auch zusätzliche Qualitäten, die über den strengen Rahmen der 
Geowissenscha�en hinausgehen, und sind von kulturellem, religiösem, historischem, 
archäologischem, sozioökonomischem und/oder touristischem Interesse. Darüber 
hinaus erfüllen Geotope o� eine wichtige Funktion für die Biodiversität, indem sie 
besondere Lebensbedingungen für eine spezi�sche Flora und Fauna bieten.

Die Erhaltung von Geotopen geht daher über die Interessen der Geowissenscha�en 
hinaus und die Erhaltung dieser Objekte kommt der gesamten Gesellscha� zugute. 
Die charakteristischen Geotope sollen entsprechend für die Nachwelt erhalten blei-
ben. Sie müssen vor Handlungen geschützt werden, die ihre Integrität, Struktur, Form 
oder natürliche Dynamik beschädigen, zumal sie Zeugen der Erdgeschichte sind, die 
bei Zerstörung nicht wiederhergestellt werden können.

2.	Grundsätze

Die staatlichen Organe und die Gemeinden berücksichtigen die Belange des Geotop-
schutzes bei ihren Tätigkeiten, die Geotope betre�en können. Projekte sollen vorran-
gig so umgesetzt werden, dass Schäden an Geotopen vermieden werden. Das Inven-
tar der Geotope von kantonaler Bedeutung wird derzeit erstellt. In der Zwischenzeit 
sollen die Geotope im Kanton, die in der nationalen Liste aufgeführt sind, berück-
sichtigt werden. Sie werden auf den Online-Karten als Punkte dargestellt. Wenn ein 
Projekt in der Nähe eines Geotops angesiedelt werden soll, muss mit dem WNA Kon-
takt aufgenommen werden, um die Herausforderungen und die Auswirkungen auf 
das Geotop zu ermitteln.
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UAuf kantonaler Ebene werden die folgenden Geotop-Kategorien identi�ziert:

	DGrosse Struktureinheiten und Geotope von tektonischem Interesse;

	DGesteinsaufschlüsse:

	DFossilienfundstellen;

	DSedimentstrukturen, petrographische Fazies, Querschnitte und Suk-
zession;

	Dbemerkenswerte stratigraphische Einheiten;

	DGeotope, die durch menschliche Nutzung entstanden sind.

	DGravitative Geotope:

	Daktive Rutschungen;

	DSchuttkegel, Steinschlagablagerungen.

	DKarstgeotope:

	DOber�ächenkarstformen;

	DHöhlen und Höhlensysteme;

	DKarstschlucklöcher und -quellen.

	Dglaziale und periglaziale Geotope:

	DFindlinge;

	Dglaziale Formen (Ablagerungs- und Erosionsphänomene);

	Dperiglaziale Formen.

	D�uviale Geotope:

	Daktive Formen;

	Dpassive Formen infolge von Erosion und Akkumulation.

	DSee- und Feuchtgebietsgeotope.
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Veränderungen der Topogra�e des Bodens (z. B. Materialabbau, Deponien, Auf-
schüttungen, Abgrabungen) können Geotope stark beeinträchtigen. Materialentnah-
men können zur teilweisen Veränderung oder vollständigen Zerstörung einer Stätte 
von Interesse führen, während Au�üllungen das Verschwinden der bemerkenswer-
ten Elemente eines Geotops verursachen können. Die charakteristischen Geotope des 
Kantons müssen daher in die Planung jedes Projekts oder jeder Entwicklung, die die 
Topogra�e des Bodens verändert, integriert werden.

Geotope sind zudem ein Bestandteil unserer Landscha�. Deshalb müssen Synergien 
mit Projekten zur Aufwertung der Landscha� gesucht werden.

Im Falle einer unvermeidbaren Beschädigung eines Geotops muss die Fundstelle 
vor der Zerstörung wissenscha�lich untersucht werden, um die wissenscha�lichen 
Daten des Objekts zu erfassen

3.	Umsetzung

3.1.	Kantonale Aufgaben

Um das Gesetz über den Natur- und Landscha�sschutz zu erfüllen, ist das WNA 
daran, ein Inventar der Geotope von kantonaler Bedeutung zu erstellen. Für jede 
Kategorie der als kantonal bedeutsam identi�zierten Geotope, werden spezi�sche 
Schutzbestimmungen festgelegt werden.

Die formelle Ausweisung von Geotopen von kantonaler Bedeutung setzt deren Auf-
nahme in den kantonalen Richtplan voraus. Sobald das Inventar der Geotope von 
kantonaler Bedeutung erstellt ist, wird deshalb das vorliegende �ema «Geotope» 
angepasst werden, um darzulegen, wie die Gemeinden und Behörden dieses in ihrer 
Ortsplanung und bei der Erfüllung ihrer Aufgaben berücksichtigen müssen.

Die Geotope stellen je nach Kategorie und Lage nicht die gleichen Herausforderun-
gen dar und erfordern spezi�sche Schutz- und P�egegrundsätze. Einige Objekte 
können z. B. für den Tourismus zugänglich gemacht werden; in diesem Fall können 
Anlagen zu deren Erschliessung, Wanderwege oder Lehrpfade in Betracht gezogen 
werden. Andere Objekte wiederum werden aufgrund ihrer Seltenheit und Origina-
lität verbindlichen Schutzbestimmungen unterworfen sein. Diese Aspekte werden 
durch das WNA kommuniziert, das die Ö�entlichkeitsarbeit über Geotope anstösst 
und unterstützt.
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P0107	 Strategischer Sektor «Rose de la 
Broye»
— �

1.	Projektbeschreibung

Der Sektor «Rose de la Broye» bildet einen der strategischen Sektoren des Kantons. 
Er liegt im Regionalzentrum der Broye, auf dem Gebiet der Gemeinden Estavayer, 
Sévaz und Les Montets und in unmittelbarer Nähe der Autobahn und der Eisenbahn-
linie. Diese doppelte Erschliessung ist in der Region selten vorhanden, sie wird darum 
genutzt, um einen Standort für Produktionsbetriebe, die davon pro�tieren können, 
zu entwickeln. Er Der Perimeter wird durch die Entente intercommunale pour la mise 
en valeur du secteur stratégique Rose de la Broye verwaltet. Diese setzt sich aus den 
Gemeinden Estavayer, Les Montets, Sévaz und Lully, dem Oberamtmann des Broye-
bezirks, der Regionalen Gemeinscha� der Broye (COREB) sowie aus Vertretern der 
Wirtscha�sförderung und des Bau- und Raumplanungsamtes (BRPA) zusammen. 

Der strategische Sektor enthält aktuell keine legalisierte Arbeitszone. Der geplante 
Erweiterungsperimeter, der eine Fläche von 33 ha darstellt, folgt auf einer Überein-
kun� zwischen dem BRPA und der Entente intercommunale aus dem Jahr 2012. wird 
aktuell vollumfänglich als Agrar�äche genutzt. Sein Perimeter, der eine Fläche von 33 
ha darstellt, folgt auf einer Übereinkun� zwischen dem BRPA, der Entente intercom-
munale und der SBB von 2020. 

Die geplante Erweiterung be�ndet sich innerhalb des Siedlungsgebiets und ist in 
deren ausgewiesenen Flächenangaben und Zi�ern berücksichtigt. Sie stellt den Peri-
meter dar, in dem eine Arbeitszone geprü� werden kann, die Einzonung als strategi-
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scher Sektor muss jedoch unter Einhaltung der im kantonalen Richtplan festgelegten 
Grundsätze für die Dimensionierung und Bewirtscha�ung erfolgen. Diese Erweite-
rung bringt eine Beanspruchung von rund 31 ha 27,8 ha Fruchtfolge�ächen mit sich. 
Der Kanton schätzt jedoch, dass das angestrebte Ziel wichtig ist und dass diese Bean-
spruchung gerechtfertigt ist, namentlich angesichts des überregionalen Charakters 
der Anlage wie auch des Standortes innerhalb des Siedlungsgebiets.

Die Entwicklung des strategischen Sektors Rose de la Broye muss mit derjenigen des 
Güter-Logistikzentrum Broye koordiniert werden.

Stand der Arbeiten

In einer vorbereitenden Phase haben die COREB, die Entente intercommunale und 
der Kanton seit 2008 umfangreiche Überlegungen angestellt und verschiedene spezi-
�sche Studien durchgeführt, um das Entwicklungspotenzial des strategischen Sek-
tors zu bestimmen. All diese Studien identi�zieren zahlreiche Möglichkeiten und 
Beschränkungen für die Entwicklung und schlagen raumplanerische Massnahmen 
und Grundsätze vor, die bei der Umsetzung eingehalten werden sollten.

Mit der 2014 verfassten Mobilitätsstudie sollte bestimmt werden, ob die gewünschte 
Entwicklung des Sektors mit den Netzen des motorisierten Individualverkehrs, des 
ö�entlichen Verkehrs (ÖV) und des Langsamverkehrs vereinbar ist. Diese Studie 
schlägt verschiedene Erschliessungsvarianten und Gestaltungsmassnahmen für den 
strategischen Sektor vor.

Seit 2016 wurde eine Machbarkeitsstudie lanciert. Sie soll die wesentlichen Beschrän-
kungen für die Planung identi�zieren, um ein Siedlungsentwicklungskonzept für die 
Entwicklung der geplanten Zone vorzuschlagen, mit dem Lösungen dafür gefunden 
werden können.

Von 2018 bis 2020 konnten mittels ergänzenden Studien die potenziellen Beschrän-
kungen des Standorts ermittelt sowie allfällige Lösungen vorgeschlagen werden. Eine 
Machbarkeitsstudie zur Wirtscha�lichkeit zeigte, dass die notwendigen Massnahmen 
�nanzierbar sind, ohne die Rentabilität in Frage zu stellen, namentlich die hydrogra�-
schen, geologischen sowie Lärm-bezogenen Beschränkungen. 

Das Siedlungsentwicklungskonzept wurde für zur Berücksichtigung des Güter-Logis-
tikzentrums revidiert. Es schlägt Lösungen zur Siedlungsqualität vor und stellt Regle-
ment-Grundsätze auf. Das Konzept bietet eine Lösung zur Kompabilität des Projekts 
mit den Wildtierkorridoren im Südosten des Perimeters.

Das Ziel, von der Präsenz des Güter-Logistikzentrums Broye im Norden des Perime-
ters zu pro�tieren, wurde im Hauptziel des strategischen Sektors präzisiert. 

Die Bodenverfügbarkeit wird vom Kollektiv sichergestellt und zusammen mit der SBB 
mit dem Güter-Logistikzentrum Broye koordiniert, spätestens beim Planungspro-
zess. Die betro�enen Gemeinden haben sich bereit erklärt, mit den Verhandlungen 
mit den Grundstückbesitzern zu beginnen, um die dafür geeigneten Instrumente zu 
bestimmen: Bodenverbesserungskörperscha�, Ersatzland als Vorschlag für die aktu-
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ell tätigen Landwirtscha� usw. Die Bodenstrategie wird ebenfalls mit dem gesamten 
Perimeter koordiniert. Die kantonale Anstalt für die aktive Bodenpolitik, vertreten an 
den Sitzungen der Entente, ist am Prozess der strategischen Sektoren beteiligt.

2.	Begründung des Standortes

Der strategische Sektor weist die folgenden Stärken auf: 

	Ddie Zugänglichkeit zum Autobahnanschluss Estavayer-le-Lac der A1, 
der die Verbindung mit Yverdon-les-Bains/Lausanne sowie Bern ge-
währleistet, ohne Ortsdurchquerung (Wohnzone); 

	Ddie direkte Sichtbarkeit von der Autobahn aus; 

	Ddie Erreichbarkeit durch den ÖV durch die TPF-Buslinie, mit der im 
Stundentakt die Bahnhöfe Estavayer-le-Lac und Cugy erreichbar sind, 
welche durch die Bahnlinie des Regionalexpressnetzes Fribourg/Frei-
burg (Halbstunden-Takt) bedient werden; 

	Ddie langfristige unmittelbare Nähe zum dem im Sektor Guérite (Lo-
gistikzentrum) in Estavayer geplanten kün�igen Güterbahnhof ge-
planten kün�igen Logistikzentrum für Schienenverkehr in der Broye, 
das bis ins Jahr 2030 die Möglichkeit eines idealen Bahnanschlusses 
für den ganzen Sektor bietet.

	DDie Lage zwischen der Kantonsstrasse, der Autobahn und der Eisen-
bahn, welche die Arbeitszone La Guérite eingrenzen, und von keiner 
Wohnzone umgeben ist und somit keine Beschränkung hinsichtlich 
der Lärmerzeugung aufweist.

Potenziale des Sektors

Angesichts der ÖV-Erschliessungsqualität des Sektors (derzeit nur Güteklasse E) 
und seiner Grösse wird mindestens ein Erschliessungsgrad D für die Entwicklung 
dieser Zone zu gewährleisten sein, zum Beispiel mittels eines neuen Stadtbusnet-
zes im Regionalzentrum, das in Verbindung mit der regionalen Erschliessung, eine 
Erschliessung des Sektors im Halbstundentakt sicherstellen könnte. Trotzdem wird 
der Erschliessungsgrad unter der Qualität liegen, die für eine hohe Beschä�igungs-
dichte erforderlich ist (Güteklasse C).

Mit der Verlagerung des Güterbahnhofs Estavayer nach Sévaz in das Güter-Logistik-
zentrum Broye bis ins Jahr 2030 wird der Sektor die Möglichkeit von Bahnanschlüs-
sen für den Güterverkehr bieten können.

Folglich bietet dieser Sektor Stärken für Unternehmen mit grossem Verkehrsau�om-
men oder solchen, die einen Bahnanschluss für den Güterverkehr benötigen , die 
solche Dienstleistungen benötigen. 
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Laut den ersten Studien liegt die denkbare Zahl der Arbeitsplätze für die geplante 
Zone bei 2’500 Arbeitsplätzen. 

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Folgende wesentliche Beschränkungen wurden bisher durch die Machbarkeitsstudie 
identi�ziert: 

	Dgeringe Kontrolle über den Boden: der Grossteil der Grundstücke liegt 
im Eigentum von Landwirtinnen und Landwirten. Lösungen für den 
Tausch von Grundstücken für die vom Erweiterungsperimeter betrof-
fenen Landwirtinnen und Landwirten müssen gefunden werden; 

	DHydrographische, geologische und hydrogeologische Beschränkun-
gen; 

	DBeschränkungen im Zusammenhang mit dem Lärm der den Sektor 
umgebenden Bahn- und Strasseninfrastrukturen; 

	Dder Verlauf eines Wildtierkorridors auf einer kleinen Fläche der ge-
planten Erweiterung (südöstlich).

Die durch die Machbarkeitsstudie identi�zierten wesentlichen Beschränkungen 
wurden anlässlich der Ergänzungsstudien (2018-2020) vertie�. Diese Studien haben 
bestimmte Bedenken (namentlich die hydrogra�schen Bedingungen) ausräumen 
und ein Vorgehen bezüglich der Grundstückbescha�ung und der Integration von 
Beschränkungen bezüglich Lärm und Wildtierkorridor im Siedlungsentwicklungs-
konzept bieten können. Der Massnahmenplan zur Lu�reinhaltung muss dennoch 
berücksichtigt werden. Die Machbarkeitsstudie zur Wirtscha�lichkeit zeigt, dass die 
Lölsungen umgesetzt werden können oder die Rentabilität zu gefährden.

Die Infrastrukturen bezüglich Abwasserentsorgung- und reinigung muss analysiert 
werden um die die wesentlichen BEschränkungen hinsichtlich der Planung, Realisie-
rung zu identi�zieren und Lösungen vorzubringen. Damit der strategische Sektor als 
erschlossen angesehen wird, müssen Infrastrukturen im Bereich der Abwasserentsor-
gung- und reinigung geplant werden, welche vor der Entwicklung des strategischen 
Sektors und der Inbetriebnahme der vorgesehenen Unternehmen realisiert werden 
müssen.

Die Planung der strategischen Sektoren ist ausserhalb der ökologischen Kompensa-
tions�ächen der Autobahn A1 vorzunehmen.
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4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Die nächten Etappen sind die Folgenden:

	DAbschluss der Machbarkeitsstudie; 

	DErarbeitung eines Siedlungsentwicklungskonzepts, das städtebauliche 
Lösungen von Qualität vorschlägt und anhand dessen die für die Re-
gulierung zu berücksichtigenden Grundsätze festgelegt werden kön-
nen.

	DErarbeitung der Planung des strategischen Sektors auf der Grundlage 
des Siedlungsentwicklungskonzepts;

	DUmsetzung der Massnahmen bezüglich Grundstück.
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P0212	 Regionale 
Abwasserreinigungsanlage St. 
Aubin
— �

1.	Projektbeschreibung

Das Projekt für die Regionalisierung der Abwasserreinigung der Region Basse Broye/
Vully umfasst 11 Gemeinden der Kantone Freiburg und Waadt (Avenches, Belmont-
Broye, Courtepin (Dorf Villarepos), Cudre�n, Delley-Portalban, Faoug, Gletterens, 
Grolley, Ponthaux-Nierlet, Saint-Aubin, Vully-les-Lacs), die 2017 eine Vereinbarung 
abgeschlossen haben, um die Machbarkeit einer regionalen Abwasserreinigungsan-
lage zu untersuchen und zu prüfen, ob diese Lösung für alle Gemeinden pro�tabel ist.

Dieses Vorhaben einer regionalen ARA ist Teil des Projekts der Zusammenlegung 
der ARA.

Mit der Regionalisierung der Abwasserreinigung sollen folgende Ziele erreicht wer-
den:

	DVerbesserung der Gesamtleistung der Abwasserreinigung in der Re-
gion, insbesondere dank der Einrichtung einer Behandlung von Mik-
roverunreinigungen;

	DRationalisierung der Abwasserreinigungskosten.
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Die Ergebnisse von zwei Regionalstudien haben gezeigt, dass die regionale ARA auf 
Grundstücken angesiedelt werden soll, die zurzeit in der Landwirtscha�szone in der 
Nähe des KNP «Petite Glâne» liegen.

Gestützt auf die Belastungen 2040 wurde die nötige kün�ige Kapazität der regiona-
len ARA auf 46 000 Personenäquivalente festgelegt. Die Grösse der regionalen ARA 
wurde auf Basis dieses Werts bestimmt. Als Behandlungsverfahren wurde der Belebt-
schlamm gewählt

2.	Begründung des Standorts

Eine erste Machbarkeitsstudie wurde 2018 durchgeführt. Sie diente dem Entscheid, 
ob eine Variante mit einem regionalen Pol angestrebt werden soll, d.h. die Ansied-
lung einer neuen ARA an einem noch zu bestimmenden Standort, oder ob der Status 
Quo mit dem Erhalt der bestehenden ARA zu bevorzugen wäre, wobei die nötigen 
Anpassungen vorgenommen werden müssten, um diese mit den Anforderungen der 
aktuellen Abwässer in Einklang zu bringen.

Im Rahmen dieser Studie erfolgte eine Bestandsaufnahme der Abwasserreinigung 
der 11 Gemeinden des Projekts (allgemeiner Zustand der Abwasserreinigungsan-
lagen der Gemeinden, Alter der Anlagen, aktuelle Reinigungsleistung, vorhandene 
Reservekapazität). Die allgemeine Evaluation hat gezeigt, dass zahlreiche ARA an der 
Kapazitätsgrenze liefen, ungenügende Reinigungsleistungen sowie kurz oder mit-
telfristigen Investitionsbedarf aufwiesen. Die Studie hat die Grösse und Kosten der 
nötigen Infrastrukturen für eine regionale Lösung bestimmt und das wirtscha�liche 
Interesse dieser Zusammenlegung der Abwasserreinigung aufgezeigt.

Mit dieser Studie wurde auch die Studie für die Standortwahl lanciert, indem mit 
den Gemeinden eine Vorauswahl von sieben möglichen Standorten in der Nähe des 
Schwerpunkts der Region (um den Bedarf an Transportkanalisationen zu minimie-
ren) und auf verfügbaren Grundstücken getro�en wurde. Die Studie hat eine ein-
geschränkte Liste von zwei Standorten festgehalten: Avenches II und Les Seitorées 
(in St. Aubin). Nach Verhandlungen mit dem Kanton Freiburg wurde ausserdem der 
Standort in der Nähe des KNP in Saint Aubin vorgeschlagen.

Infolge von Gesprächen mit der Gemeinde Avenches wurde ausserdem ein neuer 
Standort in der Industriezone von Avenches in die Prüfung aufgenommen. 2020 
wurde eine Multikriterien-Analyse dieser vier Standorte für die de�nitive Aus-
wahl des Standorts der zukün�igen ARA Basse-Broye-Vully durchgeführt. Die vier 
Standorte wurden anhand von 22 Kriterien beurteilt. Am 30. September 2020 wurde 
schliesslich der Standort in der Nähe des KNP «Petite-Glâne» in Saint-Aubin von 
den Gemeindeexekutiven, welche den Lenkungsausschuss des Projekts bildeten, als 
geeigneter Standort für den Bau einer neuen regionalen ARA ausgewählt.

Der präzise Standort des Vorhabens unterliegt jedoch noch einer Begründung des 
Einzonungsbedarfs.
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Folgende Beschränkungen werden beim weiteren Vorhaben analysiert und berück-
sichtigt:

	DDie Begründung des Einzonungsbedarfs und die Unmöglichkeit, das 
Vorhaben in einer bereits genehmigten Bauzone zu realisieren, selbst 
mittels einer Nutzungsänderung;

	DDie Beanspruchung von Fruchtfolge�ächen und die Ausgleichsmass-
nahmen;

	DDie Nähe zur Kantonsstrasse, damit der Zugang zur ARA durch das 
bestehende Strassennetz erfolgen kann;

	DUmgestaltung und Revitalisierung der Petite Glâne

	DDie Abgrenzung des Gewässerraums gegenüber den Wasserläufen 
«Petite Glâne» und «Grand Fossé»;

	DDie Gefahren hinsichtlich eines Hochwasserereignisses, ermittelt 
durch eine Risikoevaluierung (nötig bei einer Einzonung), und die 
Umsetzung allfälliger Restriktionen und Schutzmassnahmen;

	DDer Umgang mit den Lärm- und Geruchsbelästigungen und die zu 
tre�enden Massnahmen;

	DDie Einhaltung der Baudistanz von 20 m zum Waldstreifen am Rand 
der Parzelle;

	DDie in der Ortsplanung vorzusehende Nutzung.

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Folgende Etappen haben bereits stattgefunden oder �nden derzeit statt:

	DVorauswahl der möglichen Standorte und Machbarkeitsstudie;

	DEvaluation des Bedarfs einer neuen regionalen ARA;

	DMultistandort- und Multikriterienanalyse zur Bestimmung des Stand-
orts;

	DEvaluation der potenziellen Kon�ikte der verschiedenen Standorte;

	DRisikoevaluation zur Hochwassergefahr für das betro�ene Gebiet;

	DInteressenabwägung zwischen den Kriterien für den Abschluss der 
Standortwahl;
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	DKonsolidierung der beiden Grundlagenstudien auf Basis der Bemer-
kungen des BRPA von Dezember 2020.

Folgende Etappen sind noch durchzuführen:

	DBestimmung und Verfeinerung des Landbedarfes des Projekts und er-
forderliche Validierung: Konsultation der eidgenössischen und kanto-
nalen (Freiburg und Waadt) Dienste sowie der Gemeinde Saint-Au-
bin;

	DUmweltverträglichkeitsprüfung (UVP).

Folgende Etappen sind für die Umsetzung des Projekts notwendig:

	DÄnderung der Ortsplanung von Saint-Aubin (Einzonung des Sektors);

	DAnpassung des generellen Entwässerungsplans (GEP) der Gemeinde 
Saint-Aubin
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1.	Projektbeschreibung

Seit den 1970er-Jahren führt eine Hochdruck-Gasleitung durch die Arbeitszone von 
Givisiez und Corminboeuf. Auch wenn die Gasleitungen erst seit 2013 ausdrück-
lich der Verordnung über den Schutz vor Störfällen (StFV) unterstellt sind, wurden 
bereits im Laufe der 2000er Jahre verschiedene Bauprojekte in dieser genehmigten 
Bauzone aufgrund der Risikoproblematik abgelehnt. Der Staatsrat hat deshalb den 
Bund und die Besitzenden der Gasleitungen gebeten, eine Verlegung des Verlaufs der 
Gasleitung zu prüfen. 

Im jetzigen Zustand erschwert das Vorhandensein der Gasleitung die Verdichtung der 
Arbeitszone merklich. Eine verstärkte Nutzung der Zone würde aber dem Grundsatz 
des Raumplanungsgesetzes gerecht, der vorsieht, dass die Besiedlung auf bebautem 
Gebiet konzentriert werden soll. Die aktuellen kantonalen Reserven an Arbeitszo-
nen ermöglichen eine Abdeckung des Bedarfs bis etwa 2035, allerdings nur unter 
der Voraussetzung, dass die bestehenden Arbeitszonen auch optimal genutzt wer-
den können. Entsprechend ist eine Verdichtung dieses Bereichs von entscheidender 
Bedeutung. Gemäss dem Freiburger Agglomerationsprogramm der 3 4. Generation 
stellt er einen strategischen Agglomeration-Standort dar und ist darüber hinaus auch 
als kantonale Arbeitszone im vorliegenden Richtplan erfasst. Er entsprach bereits 
den Kriterien für eine Arbeitszone von kantonaler Bedeutung, gemäss dem in 2002 
genehmigten Richtplan.
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2.	Begründung des Standortes

Aus �nanziellen Gründen bevorzugen die Gasunternehmen die Gasleitung zur Risi-
koverminderung eher nicht zu verlegen, sondern tiefer in den Boden zu vergraben. 
Mithilfe des Rohr-in-Rohr-Verfahrens soll die Gasleitung neu in einer Tiefe von etwa 
15�m verlaufen. Der Kanton kann dieser Lösung zustimmen, sofern der Bund unter 
dem Blickwinkel der StFV die Konformität bestätigt und die Auswirkungen akzep-
tiert und dadurch eine Verdichtung in diesem Sektor trotzdem möglich wird. 

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Der Umweltverträglichkeitsbericht muss die betro�enen Umweltaspekte, namentlich 
den Wald, die Hecken, die Archäologie und den Bodenschutz untersuchen. 

Die Besitzenden der Gasleitung müssen nachweisen, dass das Risiko durch das Ver-
graben der Gasleitung vermindert wird, um die Zone ohne Einschränkungen ver-
dichten zu können. Der Kanton möchte, dass der Gewinn hinsichtlich des Beschäf-
tigungswachstums belegt wird und sich dem, was bei einer Verlegung des Verlaufs 
erzielt würde, annähert.

Notwendigkeit, die Verlegung der Leitung (Rohr-in-Rohr und Übertiefe) für die Uni-
gaz SA-Rohrleitung zu berücksichtigen.

Darüber hinaus muss in den Augen des Kantons – insofern, als mit einer Verlegung 
der Leitung auch die Problematik des gegenwärtigen Verlaufs durch eine Wohnzone 
in Avry derselben Gasleitung gelöst werden kann – diese Frage im Planbewilligungs-
dossier behandelt werden. 

Bei der Entwicklung des Sektors muss die zukün�ige Umfahrungsstrasse von Givi-
siez, beziehungsweise, die Verlängerung von der Tiguelet-Brücke bis zur Autostrasse 
berücksichtigt werden.

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Die Gasleitungen sind Gegenstand eines bundesrechtlichen Plangenehmigungsver-
fahrens. Die Kantone werden konsultiert. Ein Plangenehmigungsgesuch wurde beim 
Bundesamt für Energie (BFE) eingereicht.

Dem Umweltverträglichkeitsbericht muss eine Risikostudie gemäss StFV beigelegt 
werden.

Ein vorübergehendes Rodungsverfahren des Moncor-Waldes entlang dem Verlauf 
der Gasleitung ist für die Arbeiten notwendig. Während der Umsetzungsphase ist 
eine Rodungs�äche von insgesamt 4’367�m2 vorgesehen.

Im Tiguelet-Wald wird für den Abbau, aufgrund der Nachteile für den Wald, die 
Obergrenze des Abbaus auf 175�m2 beschränkt. Ein Ausnahmegesuch für eine Lei-
tung in der Bauzone ist notwendig (das Projekt übersteigt eine Tiefe von 4�Metern 
und bietet keinen Zugang zur Leitung). 

Ein Ausnahmegesuch für die Bewaldung ausserhalb des Waldes ist gemäss dem 
Gesetz über den Natur- und Heimatschutz für die Hecken notwendig. 
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P0404	 Zu prüfende 
Umfahrungsstrassenprojekte
— �

1.	Projektbeschreibung

Die Kantonsstrassen müssen den allgemeinen Durchgangsverkehr sicherstellen, das 
nationale Strassennetz ergänzen und die wichtigen Verbindungen zwischen den ver-
schiedenen städtischen Zentren und dem nationalen Strassennetz sicherstellen.

Mit dem starken Bevölkerungswachstum des Kantons Freiburg steigt die Belas-
tung der kantonalen Strasseninfrastrukturen stetig. Trotz der Verlagerung wächst 
der Durchgangsverkehr aufgrund des Bevölkerungswachstums weiter und führt zu 
erheblichen Belästigungen im Zentrum von verschiedenen Ortscha�en. Mehrere 
Gemeinden haben deshalb die Realisierung von Umfahrungsstrassen beantragt, um 
ihr Zentrum zu entlasten. 

Um die Zweckmässigkeit der von den Gemeinden gewünschten Umfahrungsstras-
senprojekte zu beurteilen, hat die Direktion für Raumentwicklung, Infrastruktur, 
Mobilitä t und Umwelt eine Studie in Au�rag gegeben, mit der das Kosten-Nutzen-
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Verhältnis der Umfahrungen gemessen werden kann (Evaluation und Priorisierung 
von Umfahrungsstrassen, 2013). Nach der Debatte im Grossen Rat vom 8. September 
2016 wurden der vom Staatsrat vorgeschlagenen Liste zwei zusätzliche Projekte hin-
zugefügt und für die Projektstudien und den Landerwerb ein Kredit von 34’750’000 
Franken gewährt.

Die Liste der zu prüfenden Umfahrungsstrassen, die Gegenstand dieses Projektblatts 
sind, ist die Folgende (alphabetisch geordnet): 

	DBelfaux

	DCourtepin 

	DGivisiez 

	DKerzers 

	DNeyruz 

	DPrez-vers-Noréaz 

	DRomont

Zwei Projekte waren Gegenstand eines Dekrets für ihre Studien: Marly–Matran in 
2006 und die Umfahrung von Düdingen in 2009. Sie sind Gegenstand von separaten 
Projektblättern.

Die Umfahrungsstrassenprojekte in Kerzers, Prez-vers-Noréaz und Romont, welche 
zu Beginn in diesem Projektblatt behandelt wurden, stellen nun ebenfalls Gegenstand 
eines separaten Projektblatts  dar. 

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Archäologische, diagnostische Probebohrungn sind in den, durch die Arbeiten 
betro�enen, Flächen geplant und müssen berücksichtigt werden. 

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Die Projektstudien für die Umfahrungsstrassen von Belfaux, Courtepin, Romont, 
Neyruz, Prez-vers-Noréaz, Givisiez, Düdingen und Kerzers werden ab 2017 vom 
Kanton durchgeführt, obwohl die Realisierung zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
garantiert ist.

Die zukün�igen Entwicklungsetappen dieser Projekte sind: 

Der Staatsrat hat im Dezember 2018 eine Priorisierung der Realisierung der Umfah-
rungsstrassen festgelegt und entschieden, die Studien hinsichtlich der Realisierung 
der Umfahrungsstrassen Kerzers, Prez-vers-Noréaz und Romont zu lancieren. 
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Die Studien der anderen Strassen werden schrittweise nach der Umsetzung der drei 
vorgängig genannten Strassen oder bei einer allfälligen längeren Blockade des Ver-
fahrens bei einer dieser drei Strassen lanciert. 

Die Projektstudien haben folgende Entwicklungsetappen durchzulaufen:

	DAusarbeitung des Vorprojekts und Festsetzung allfälliger Begleitungs-
massnahmen entlang der Standorte; 

	DAusarbeitung eines spezi�schen Projektblatts für jede Route im kan-
tonalen Richtplan, abhängig von den Ergebnissen der Projektstudien; 

	DAusarbeitung des de�nitiven Projekts (enthält die Konsultation der 
kantonalen und eidgenössischen Ämter, einschliesslich der Umwelt-
notiz oder Umweltverträglichkeitsprüfung); 

	Dö�entliche Au�age; 

	DGesuch um Genehmigung; 

	DKreditantrag für die Arbeiten; 

	DAusführung der Arbeiten.

Das Umfahrungsprojekt Belfaux ist Gegenstand der ersten Überlegungen zur mög-
lichen Realisierung einer vorgängigen Landumlegung. Die Gespräche sind im Gange.

Eine feinere Priorisierung der vom Grossen Rat genehmigten Projekte wird zudem 
abhängig von ihrem Kosten-Nutzen-Verhältnis und den �nanziellen Mitteln des 
Kantons ausgeführt. Es ist anzumerken, dass die Liste dieser Projekte gegebenenfalls 
erweitert werden kann.
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P0410	 Umfahrungsstrasse Kerzers
— �

1.	Projektbeschreibung

Nachdem im Kanton Freiburg zahlreiche Anträge für Umfahrungsstrassen einge-
reicht worden waren, gab die Direktion für Raumentwicklung, Infrastruktur, Mobili-
tät und Umwelt (RIMU) eine Analyse von 26 Projekten in Au�rag. Gestützt auf die 
Ergebnisse dieser Analyse beschloss der Staatsrat im Jahr 2014, Planungsstudien für 
die bestplatzierten Projekte durchzuführen. Der Grosse Rat fügte am 8. September 
2016 die Umfahrungsstrassen von Givisiez (Verbindung zur A12) und Kerzers zum 
entsprechenden Dekret hinzu.

Das Amt für Mobilität beau�ragte im Jahr 2017 die Erarbeitung einer Planungsstu-
die zur Umfahrung Kerzers. Die Planungsstudie hatte zum Ziel, bereits im Jahr 1987 
skizzierte Linienführungen zu optimieren, die Kosten zu schätzen, die Machbar-
keit aus Sicht der Technik und der Umwelt zu bestätigen und die Verkehrsumlage-
rung festzulegen. Ziel der projektierten Umfahrungsstrasse ist es, den Dor�ern der 
Gemeinde Kerzers vom Durchgangsverkehr zu entlasten. Zudem ist die Umfahrung 
Voraussetzung für den Betrieb einer im Sachplan Materialabbau (SaM) eingetrage-
nen Kiesgrube. 
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Auf der Grundlage der Empfehlungen eines Lenkungsausschusses (COPIL) und 
unter Berücksichtigung der Voraussetzungen zur Projektrealisierung (Grundstücke 
im Eigentum des Staats, bereits verwirklichte Güterzusammenlegungen, teilweise 
bereits bestehende Strasse usw.) und des regionalen Gleichgewichts beschloss der 
Staatsrat am 10. Dezember 2018, für die Umfahrung Kerzers und weitere Projekte die 
Vorprojektstudien zu beginnen und bei Bedarf den Erwerb der nötigen Grundstücke 
einzuleiten.

Seit 2019 läu� die Erarbeitung des Vorprojekts für die Strasse und die zwei Anschluss-
knoten (Kreisel – Anschluss Süd im Bereich Moosgärten / Terraviva und Anschluss 
Nord im Bereich Papiliorama). Zwischen den zwei Anschlussknoten quert eine meh-
rere hundert Meter lange Brücke die Bahnlinie Kerzers-Lyss im Nordwesten der 
Gemeinde Kerzers. Die Konzeption des Brückenbauwerks auf Stufe Vorprojekt sowie 
die Vorprüfung werden im April 2021 abgeschlossen. Die Erarbeitung des Baupro-
jekts beginnt im Mai 2021. 

2.	Begründung des Standorts

Im Rahmen der Planungsstudie wurden zwei Linienführungen verglichen, eine Tras-
see entlang der Bahnlinie Kerzers-Lyss und eine kürzere Trassee mit Querung der 
Bahnlinie und der beidseitig verlaufenden Landwirtscha�swege im Nordwesten der 
Gemeinde Kerzers. Nur die kürzere Linienführung mit Anbindung an der Kantons-
strasse wurde weiterverfolgt. Für die Linienführung wurden je zwei Varianten mit 
einer Brücke über die Bahnlinie und einer Unterführung beurteilt. Dazu wurden 
diverse Knotentypen studiert.

Aufgrund der Kosten, des herausfordernden Baugrunds mit hohem Grundwasser-
spiegel und der einfacheren Baubarkeit wurde schliesslich die Variante eines langen 
Brückenbauwerks favorisiert und zur weiteren Bearbeitung empfohlen.  

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Das Projektareal be�ndet sich am südöstlichen Rand des "Grossen Moos" im Seeland. 
Insbesondere westlich der Bahnstrecke Kerzers-Lyss kommt die Umfahrungsstrasse 
im Bereich tor�ger und setzungsemp�ndlicher Schichten zu liegen. Folgende geo-
technische und weitere Beschränkungen sind zu beachten:

	DOber�ächennah sind kaum tragfähige und setzungsemp�ndliche Baugrund-
schichten vorhanden. 

	DDer Projektperimeter liegt im Gewässerschutzbereich Au und üB. Das Grund-
wasser ist ober�ächennah und teilweise gespannt.

	DDas Brückenbauwerk hat hohe gestalterische Anforderungen zu erfüllen, da es 
in einem von landwirtscha�licher Nutzung geprägten Gebiet zu liegen kommt, 
welches eher �ach und im Erscheinungsbild homogen ist. 
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Bahnstrecke Kerzers-Lyss. Das Trassee be�ndet sich im Besitz der SBB, der 
operative Betrieb obliegt der BLS. Die Strecke ist Teil des Fahrplanfelds 291 
(Kerzers-Solothurn) und umfasst eine Spur in Normalspurbreite.

	DDirekt neben der Bahnlinie verläu� eine Hochspannungsleitung der SBB, die 
vorgängig gemäss den Anforderungen aus dem Strassenprojekt zu erhöhen ist.

	DDer Projektperimeter be�ndet sich fast durchgängig im Bereich von Fruchtfol-
ge�ächen. Das Projekt unterliegt einer Umweltverträglichkeitsprüfung.  

	DErfordernisse des Langsamverkehrs sind im Bau- und Endzustand entsprechend 
zu berücksichtigen.  

	DDas Gebiet ist als archäologisch verzeichneter Perimeter aufgeführt. Ergänzende 
archäologische Abklärungen sind in den von den Arbeiten betro�enen Berei-
chen vorgesehen. 

	DDie Umfahrungstrasse betri� an zwei Standorten Waldareal. Die Linienfüh-
rung ist so anzulegen, dass die betro�ene Wald�äche soweit möglich minimiert 
wird. 

	DDie zutre�enden Massnahmen des am 01.01.2020 in Kra� getretenen Mass-
nahmenplans Lu�reinhaltung sind in der Umweltverträglichkeitsprüfung ein-
zubringen.  

	DIn der zu erstellenden UVP muss die Lärmthematik ebenfalls behandelt wer-
den. 

4. Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Die neue Umfahrungsstrasse wird in das Kantonsstrassennetz aufgenommen. 

Die ö�entliche Au�age des Projekts ist ab Dezember  2021 geplant. Bei entsprechen-
der Kreditfreigabe durch den Grossrat kann eine Ausführung frühestens in den Jah-
ren 2023-2025 erfolgen. 

Gemäss Planungsstudie ist für die neue Umfahrung von einem DTV von ca. 5'700 
Fz/d auszugehen.
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P0411	 Umfahrungsstrasse Prez-vers-
Noréaz
— �

1.	Projektbeschreibung

Seit vielen Jahren wird die Frage einer Umfahrungsstrasse für die Ortscha� Prez-
vers-Noréaz diskutiert. Daher hat sich der Staat Freiburg aktiv an der Baulandumle-
gung beteiligt.

Mit der neuen Umfahrungsstrasse kann das Dorf Prez-vers-Noréaz entlastet werden. 
2015 belief sich das durchschnittliche tägliche Verkehrsau�ommen auf 13 200 Fahr-
zeuge pro Tag auf der Route de Fribourg und 10 000 Fahrzeuge pro Tag auf der Route 
de Payerne. Diese Achse dient als Verbindung zwischen den Autobahnen A1 und 
A12.

Im September 2016 hat der Grosse Rat einen Verp�ichtungskredit für die Projekt-
studien und die Geländekäufe von sieben Umfahrungsstrassen gesprochen, darunter 
auch für jene von Prez-vers-Noréaz.

Im März 2019 hat der Staatsrat einen Lenkungsausschuss unter dem Vorsitz des 
Direktors des RIMU ernannt, der sich aus 15 Personen, darunter Abgeordnete und 
politische Vertreter der Gemeinde, zusammensetzt.
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2.	Begründung des Standorts

Nach mehreren Variantenstudien wurde schliesslich die Strecke im Norden der Ort-
scha� Prez-vers-Noréaz, entlang der Hochspannungsleitung ausgewählt. Ihre Länge 
beträgt 3,7 km.

Die Strecke im Süden hätte zu Lärmbelästigungen für die Quartiere Les Riaux, Les 
Combes und La Rapetta geführt. Zudem hätte die Topogra�e des natürlichen Gelän-
des eine lange Steigung von über 10 % für die Streckenführung verursacht.

Die Beanspruchungen von Geländen, die zum Grossteil in der Landwirtscha�szone 
liegen, wurden auf 8,7 Hektar berechnet, darunter 6,5 Hektar an Fruchtfolge�ächen, 
die der kantonalen Reserve entnommen werden.

Die Baulandumlegung wurde 2015 ö�entlich aufgelegt. Die Parzellen der in der Vor-
studie festgelegten Strecke gehören dem TBA.

Velofahrer werden weiterhin das Ortszentrum nutzen, das vom Durchgangsverkehr 
befreit sein wird.

Für die folgenden spezi�schen Punkte sind noch Variantenstudien durchzuführen:

	DIntegration der Langsamverkehrswege beim Projekt-Anfang und -Ende;

	DBestimmung der Arten und der Lage der Kreuzungen;

	DQuerung der Route du Moulin.

Jeder charakteristische Punkt des Projekts wird anhand von Multikriterienanalysen 
bewertet.

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Die verschiedenen Beschränkungen des Projekts sind im Folgenden aufgeführt (nicht 
abschliessend):

	DEinhaltung der bei der vereinfachten Baulandumlegung gewährten Dienstbar-
keiten;

	DQuerungen der Bäche Fochaux und Palon mit möglichst geringen Auswirkun-
gen;

	DSchutz der Fauna mittels Prüfung von Wildtierkorridoren, Einfriedungen oder 
anderen Schutzsystemen;

	DErarbeitung des Strassenprojekts unter Berücksichtigung aller Sicherheitsricht-
linien der bestehenden Hochspannungs- und Gasleitung;

	DLaufende Bodenstudie zur Aufwertung der Böden in der Nähe des Projekts;
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Ausgleichsmassnahmen festlegen wird;

	DDie Interaktionen zwischen dem Verkehr und dem Langsamverkehr beim Pro-
jekt-Anfang und -Ende müssen untersucht werden;

	DIntegration der Bushaltestellen Maison Rouge in das Projekt, die mit dem BehiG 
in Übereinstimmung gebracht werden;

	DWährend den Studien geplante archäologische Ausgrabungen, da die Zone ein 
reiches archäologisches Erbe aufweist.

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Die neue Umfahrungsstrasse wird in das Kantonsstrassennetz aufgenommen. Ein 
Teil der aktuellen Kantonsstrasse zwischen der Kreuzung Prez/Corserey und Maison 
Rouge wird an die Gemeinde Prez übertragen.

Das kantonale Verfahren ist zu befolgen.

2020 be�ndet sich das Projekt in der Vorprojektphase.
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P0412	 Umfahrungsstrasse Romont
— �

1.	Projektbeschreibung

Die ersten Studien zur Umfahrung der Stadt Romont wurden bereits 1979 durchge-
führt. 2005 wurden diese aktualisiert, um diversen Änderungen in der Region Rech-
nung zu tragen.

Aufgrund des erwarteten starken Bevölkerungswachstums im Kanton Freiburg und 
des entsprechenden Verkehrsau�ommens wurde das Projekt 2013 in der Gesamtstu-
die des MobA zur Beurteilung und Priorisierung der Umfahrungsstrassen als Priori-
tät 1 klassiert.

Ebenfalls 2013 hat die Gemeinde Romont eine Variante für eine Umfahrung im 
Süden beantragt. 2015 hat der Vergleich der Varianten gezeigt, dass die Umfahrung 
im Süden der Stadt eine geeignete Alternative darstellt.

Aufgrund von verbundenen Drittprojekten, die in verschiedenen Phasen entwickelt 
werden, wurde die Umfahrung von Romont anschliessend in zwei Abschnitte unter-
teilt: den Ostabschnitt und den Südabschnitt. Jeder Abschnitt wird nach seinem 
eigenen Zeitplan gebaut, jedoch kann langfristig kein Abschnitt ohne den anderen 
bestehen: 2 Abschnitte, 2 Projekte, 1 einzige Umfahrung.
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Der Staatsrat hat einen Lenkungsausschuss (COPIL) unter dem Vorsitz des Direktors 
des RIMU ernannt, der sich aus 17 Personen, darunter Abgeordnete und politische 
Vertreter der Gemeinde, zusammensetzt.

2.	Begründung des Standorts

Der Ostabschnitt liegt zwischen dem Chavannes-Kreisel und dem Parqueterie-Krei-
sel. Die Streckenführung wird einerseits durch die Lage des Quartiers Les Chavannes 
bestimmt und andererseits durch die Absicht, die bestehende Infrastruktur der Route 
de la Glâne möglichst zu erhalten.

Der Südabschnitt liegt zwischen dem Parqueterie-Kreisel und der Route de Lau-
sanne. Die Streckenführung wird hauptsächlich durch die Topogra�e des Geländes 
bestimmt, insbesondere durch den Hügel von Romont, die Geologie und die Hydro-
geologie des Standorts, aber auch durch die zukün�ige Trasse der TPF-Eisenbahnli-
nie Romont-Vuisternens.

Für beide Abschnitte wird in einer ersten Phase eine Variantenstudie des Längenpro-
�ls durchgeführt. Diese Studien sind beendet oder werden zurzeit erarbeitet.

Auf dem Ostabschnitt wurde mit der Variantenstudie die beste Variante für die Que-
rung der Route de Berlens zwischen den folgenden zwei Möglichkeiten bestimmt:

	DKnoten in einer Ebene durch die Anlage eines Kreisels oder einer 
Kreuzung;

	DKreuzungsfreier Knoten mittels Erstellung einer Kunstbaute.

Der Lenkungsausschuss hat sich am 26. Februar 2021 für die zweite Variante aus-
gesprochen.

Auf dem Südabschnitt soll die Variantenstudie bestimmen, ob aus Gründen der visu-
ellen Integration und der Lärmbelästigung der Abschnitt am Fuss des Hügels von 
Romont als Tagbautunnel gebaut werden soll oder ob eine tie�iegende Wanne oder 
eine ebenerdige Strecke ausreicht.

Auf der Grundlage von Multikriterienanalysen wird der COPIL die optimale Variante 
für die beiden Abschnitte festlegen. Da die Beurteilungskriterien und ihre Gewich-
tung heute noch nicht feststehen, werden sie in diesem Dokument nicht abschliessend 
aufgelistet. Es werden allerdings in erster Linie die folgenden Kriterien untersucht: 
Kosten, Umweltverträglichkeit (Landscha�, Lärm, Erdbewegungen, Gewässerschutz 
usw.), Flüssigkeit des Verkehrs, Langsamverkehr, ö�entliche Akzeptanz usw.

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Bei der Entwicklung des Projekts sind zahlreiche und vielfältige Beschränkungen zu 
berücksichtigen. Darunter sollen die folgenden hauptsächlichen Beschränkungen 
erwähnt werden (nicht nach Bedeutung geordnet):
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Sicht- und Lärmbelästigungen der Umfahrungsstrasse zu minimie-
ren. Hierfür ist eine Untersuchung der Akustik notwendig. ;

	DLu�reinhaltung: Der Massnahmenplan zur Lu�reinhaltung muss be-
rücksichtigt werden;

	DEinbezug der Kulturgüter: Der vorhandene Perimeter der Kategorie 
1 gemäss ISOS sowie die Nähe zum geschützten Ortsbild von Abbaye 
de la Fille-Dieu und dem Quartier Chavannes müssen berücksich-
tigt werden. Die zu integrierenden Ziele und separate Studien sind zu 
identi�zieren;

	DDe�nitive Beanspruchungen: Zahlreiche Parzellen sind vom Projekt 
betro�en, daher ist die Bodenbeanspruchung eine der zentralen Her-
ausforderungen des Projekts;

	DBeanspruchung von Landwirtscha�s�ächen: Der Schutz von Frucht-
folge�ächen und gutem Landwirtscha�sboden muss berücksichtigt 
werden;

	DSchnittstelle mit der zukün�igen Trasse der Linie Romont-Vuister-
nens: Die Umfahrungsstrasse muss die TPF-Linie in einem Dammbe-
reich unterqueren. Die Koordination mit den TPF ist eine wesentliche 
Herausforderung, da die Unterführung ab der Einreichung des Dos-
siers für das Plangenehmigungsverfahren (PGV) in voller Überein-
stimmung zwischen den beiden Projekten sein muss;

	DIntegration des Langsamverkehrs: Mit dem Projekt soll die Attrakti-
vität des Langsamverkehrs im Perimeter der gesamten Umfahrungs-
strasse gefördert werden;

	DNähe der Glâne, welche einen prioritären Revitalisierungsbedarf in 
den nächsten 20 Jahren aufweist: Die Streckenführung verläu� stel-
lenweise recht nahe am Wasserlauf, sowohl in der Lage als auch in der 
Höhe;.

	DArchäologische Untersuchungen: Es sind Untersuchungen vorgesehen 
in den von Arbeiten betro�enen Bodenbeanspruchungen und müssen 
berücksichtigt werden. Allfällige Ausgrabungen sind möglich.

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Die Bereitstellung der Grundstücke wird geprü� um die Beanspruchung und die 
neue Au�eilung der Landwirtscha�sparzellen in Koordination mit dem Projekt der 
neuen Eisenbahnlinie der TPF zwischen Romont und Vuisternens abzustimmen. 
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Akustische Untersuchungen sind notwendig für die neuen Anlagen um die Lärm-
problematik zu lösen und zu evaluieren, ob das gewählte Trassee der Lärmschutzver-
ordnung entspricht.

Eine separate Untersuchung zu den Kulturgütern am Standort ist zu erstellen.

Falls von der Verordnung zur Umweltverträglichkeitsprüfung vorgegeben, Erstellung 
einer solchen Prüfung. 

Gestützt auf die Ergebnisse der Multikriterienanalyse werden der Ost- und der Süd-
abschnitt parallel entwickelt, mit dem Ziel, das Dossier für die ö�entliche Au�age bis 
Ende 2021 2022 einzureichen, wobei diese Etappe von der Einreichung des Dossiers 
zum Plangenehmigungsverfahren (PGV) der TPF im Herbst 2022 abhängig ist.

Unter Vorbehalt der Annahme der Projekte und der Gewährung der Baukredite sind 
die Arbeiten in einem idealen Szenario zwischen 2023 und 2025 und die Inbetrieb-
nahme Ende 2025 vorgesehen.
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P0413	 Autobahnanschluss Bulle
— �

1.	Projektbeschreibung

Die Autobahnanschluss Bulle ist während den Stosszeiten übersättigt und weist Pro-
bleme mit dem Verkehrs�uss auf, die zu Warteschlangen auf den Pannenstreifen auf 
beiden Seiten des Anschlusses und damit zu Sicherheitsproblemen auf der Autobahn 
führen.

Im November 2020 haben das Bundesamt für Strassen (ASTRA), Direktion für Raum-
entwicklung, Infrastruktur, Mobilität und Umwelt des Kantons Freiburg (RIMU) und 
die Stadt Bulle eine «Roadmap» vereinbart, in der die zu erreichenden Ziele und die 
Modalitäten für die Durchführung der erforderlichen Studien und die Organisation 
zwischen den Bauherrscha�en festgelegt sind. Damit sollte ein Aktionsplan erstellt 
und eine gemeinsame Vision der nötigen Massnahmen in den verschiedenen Zeit-
horizonten erreicht werden.

Es bestehen folgende kurz- und langfristige Herausforderungen:

	D Verbesserung des Kreuzungsbereiches: Diese spielt eine zentrale Rolle für die 
Behebung der Staus und der Sicherheitsmängel des Anschlusses. 
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	DErreichbarkeit der Arbeitszone «Les Combes nord»: Zurzeit verfügt diese Zone 
über keine Alternative zur Erschliessung als ihren aktuellen Zugang über den 
Nordkreisel des Autobahnanschlusses.

	DOptimierung des Nordkreisels: Dieser ist zu den Stosszeiten übersättigt, was 
zur Bildung von Warteschlangen führt. 

	DErhöhung der Kapazitäten des Anschlusses: Mit den geplanten Entwicklungen 
in der Region (insbesondere jene des Agglomerationsprogramms Mobul) und 
im Sektor (Verdichtung der Zone «Les Combes nord» und Entwicklung des 
Sektors «La Prila») ist längerfristig mit einem zunehmenden Verkehrsau�om-
men zu rechnen. 

2.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Ergänzende Analysen für die Verbesserung und die Erhöhung der Kapazität des 
Autobahnanschlusses Bulle sind durchzuführen. Eine globale Studie zum Verkehr 
im Sektor wird 2021 lanciert. Einerseits soll diese die langfristigen Massnahmen 
(Zeithorizont 2030-2040) bestimmen, mit denen das Problem der Kreuzung gelöst, 
die Sicherheit verbessert und die Kapazität des Anschlusses erhöht werden können. 
Andererseits sollen auch kurz-/ mittelfristige Massnahmen zur Verbesserung der 
Kapazität des Nordkreisels und des Anschlusses im Allgemeinen bestimmt wer-
den, wobei die Zweckmässigkeit und die Dauer der (teilweisen oder vollständigen) 
Schliessung des Zugangs zur Arbeitszone «Les Combes nord» in diesem Rahmen 
zu prüfen ist. Aus dem Ergebnis dieser Studie wird ein Gesamtbericht hervorgehen, 
in dem die verschiedenen Massnahmen sowie ihre Fristen und die Bedingungen für 
ihre Umsetzung (verbundene Massnahmen) festgelegt und beschrieben werden.

Parallel dazu setzt die Stadt Bulle die Studien zum Bau einer Unterführung unter der 
Route de la Léchère fort, mit der eine Alternative für den Zugang zur Arbeitszone 
«Les Combes nord» gescha�en werden könnte. 

Nach Abschluss dieser Studien wird ein Aktionsplan erstellt, in dem die verantwort-
lichen Stellen für die ausgewählten Massnahmen sowie ein provisorischer Umset-
zungszeitplan festgehalten werden.
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P0414	 Logistikzentrum für 
Schienenverkehr Broye
— �

1.	Projektbeschreibung

Das Logistikzentrum für Schienenverkehr Broye mit einer Beanspruchung von 5,2 
Hektar wird mit einem neuen Gleisfeld die aktuellen Anlagen im Zentrum von Esta-
vayer-le-Lac ersetzen. Dabei soll es: 

	DDie heute in den Bahnhöfen Estavayer-le-Lac und Payerne durchgeführten 
Lade- und Umschlagtätigkeiten übernehmen, um die Belästigungen (Lärm, 
Bahnübergansmanagement) und das Unfallrisiko zu vermindern und die 
Flächen in der Nähe des Bahnhofs aufzuwerten; 

	DNeue Funktionen ermöglichen (Umladung von Containern, Ladung von Kies, 
Ladung von Rüben usw.) und den Transport von Landwirtscha�serzeugnissen 
vereinfachen (einfacherer Zugang, zusätzliche Kapazität); 

	DDen Bedürfnissen der regionalen Industrie hinsichtlich des Schienengüter-
transports und seines Ausbaus entsprechen;

	DDen Bewirtscha�er der Eisenbahninfrastrukturen einen Abstellort für ihre 
Baufahrzeuge bieten; 

	DDem kantonalen strategischen Sektor Logistikdienstleistungen bieten.
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Funktionalitäten des Logistikzentrums

	D3 Ankun�sgleise für Züge von 400 m (davon 1 Überholgleis);

	D2 Stumpfgleise von 400 m, mit über 100 m Laderampe für den SBB Baudienst 
(Optimierung oder gemeinsame Nutzung der Gleise zwischen dem Baudienst 
und der Verladung von Rüben);

	D3 Stumpfgleise von 200 m (für den Verkehr von ELSA);

	D1 Freiverladegleis von 200 m.

Stand der Arbeiten

Die Studien und Arbeiten zum Logistikzentrum für Schienenverkehr Broye sind mit 
den bereits durchgeführten und noch zu planenden Studien und Arbeiten am Stand-
ort im Rahmen der Entwicklung des strategischen Sektores «Rose de la Broye» koor-
diniert. Daher konnten in der 2016 lancierten Machbarkeitsstudie und den zwischen 
2018 und 2020 durchgeführten Ergänzungsstudien zum Standort die möglichen 
Beschränkungen analysiert und Lösungen dafür vorgeschlagen werden.

Das im Rahmen der Arbeiten zum strategischen Sektor Rose de la Broye erstellte 
Siedlungsentwicklungskonzept berücksichtigt den Standort des Logistikzentrums 
Broye.

Spätestens zum Zeitpunkt des Planungsverfahrens wird die Kontrolle über den 
Boden in Abstimmung zwischen den Behörden und der SBB zu gewährleisten sein. 
Die betro�enen Gemeinden haben sich verp�ichtet, Verhandlungen mit den Grund-
besitzern aufzunehmen, um die geeignetsten Instrumente zu bestimmen: Gewerk-
scha�en für Bodenverbesserungen, den zu diesem Zeitpunkt weiterhin aktiven Land-
wirten anzubietende Ersatzgrundstücke usw. Die Bodenstrategie wird somit für den 
gesamten Perimeter des strategischen Sektors Rose de la Broye und des Güter-Logis-
tikzentrums koordiniert.

2.	Begründung des Standorts

Der Standort des Vorhabens wurde auf der Grundlage der Bahnerschliessung sowie 
einer Analyse der SBB mit folgenden Kriterien bestimmt: nötige verfügbare Fläche für 
die Aufnahme des Vorhaben, Autobahnzugang, aktuelle oder vorgesehene Zonenpla-
nung, Möglichkeit, die Bahnhöfe Estavayer-le-Lac und Payerne vom Güterverkehr zu 
befreien, Belästigungen aufgrund des Betriebs des Standorts und des Zugangs über 
die Strasse, Möglichkeit kün�iger Erweiterungen.

Da sich das Logistikzentrum in unmittelbarer Nähe des strategischen Sektors Rose 
de la Broye be�ndet, werden die kün�ig dort entwickelten Aktivitäten vom günstigen 
Bahnanschluss pro�tieren. 
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Das Vorhaben liegt praktisch vollumfänglich auf Fruchtfolge�ächen. Angesichts der 
Lage des Eisenbahnnetzes und der erforderlichen technischen Kon�gurationen für 
ein solches Vorhaben ist diese Beanspruchung unvermeidlich. 

Mit der Machbarkeitsstudie (2016) und den Ergänzungsstudien (2018-2020) konn-
ten die wesentlichen Beschränkungen des Standortes bestimmt und Ungewissheiten 
beseitigt werden. Zudem wurden Lösungen für die Bodenfragen vorgeschlagen und 
Lösungen zum Lärmschutz und zum Wildtierkorridor im Siedlungsentwicklungs-
konzept integriert. Der Massnahmenplan Lu�reinhaltung muss berücksichtigt wer-
den. 

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Das Logistikzentrum für Schienenverkehr Broye ist im Sachplan Verkehr, Teil Infra-
struktur Schiene enthalten.

Der Bau eines Logistikzentrums für den Güterverkehr unterliegt dem eidgenössi-
schen Verfahren. 

Im Rahmen des Bewilligungsdossiers ist eine Begründung des Standorts und der 
Beanspruchung der Fruchtfolge�ächen abzugeben. Für die Beanspruchungen sind 
Ausgleichsmassnahmen vorzusehen.

Die Finanzierung des Baus des Logistikzentrums Broye wird durch das vom eid-
genössischen Parlament genehmigte strategische Entwicklungsprogramm Ausbau-
schritt 2035 des Bundes (STEP AS 2035) gewährleistet.
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P0502	 Erweiterung des Skigebiets, der 
MTB-Strecken und Klettersteige 
von Moléson-sur-Gruyères
— �

1.	Projektbeschreibung

Das Gebiet Moléson-sur-Gruyères liegt im Zentrum zwischen den Kulturzentren 
Bern, Lausanne, Freiburg und Vevey und ist ein beliebtes Tagesaus�ugsziel. Gemäss 
der Vision "Voralpen 2030" hat die regionale Tourismusstrategie zum Ziel, das Aus-
�üge des Tourismus im Greyerzbezirk zu erweitern, wobei hauptsächlich die Herber-
gen im Gebiet Moléson dafür vorgesehen sind. Die regionale Richtplanung sieht die 
Verstärkung der touristischen Achsen in Richtung Greyerz, Broc-Fabrique und Char-
mey vor, wobei mit Ergänzungen in diesen Gebieten die Gäste dazu animiert werden 
sollen, längere Aufenhalte in der Region zu planen. Die Seilbahn nimmt somit in 
zweifacher Weise eine wichtige Rolle für die Vision ein, als Transportmittel für die 
Herbergen wie auch für die Aktivitäten in der Region.   
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Moléson ist ein Dorf, welches sich in Entwicklung be�ndet und Mitte der 60er Jahre 
entstand. Die Planung sieht eine Entwicklung der Touristenbetten vor. Die für die 
Entwicklung des Tourismus und der Immobilien zuständigen Instanzen planen 
zudem in zwei Phasen den Bau von insgesamt 350 neuen einer grossen Anzahl neuer 
Ferienunterkün�en sowie einer Indoor-Freizeitanlage. Aufgrund der neuen Unter-
kün�e werden in Zukun� im Gebiet Moléson mehr Gäste erwartet, weshalb auch die 
Freizeitanlagen für den Winter- und Sommertourismus ausgebaut werden sollen die 
Erhöhung der Übernachtungen zusammen mit der Entwicklung der Freizeitanlagen 
für den Ganzjahres-Tourismus ausgebaut werden soll.

Anlagen für Wintertourismus

Zwischen 2008 und 2014 wurde eine Studie erarbeitet, bei welcher verschiedene 
Varianten ausgearbeitet wurden. Eine erstellte Studie erlaubte die Ausarbeitung  ver-
schiedener Varianten. Dabei spielten die ökologischen Faktoren eine wichtige Rolle. 
So wurden beispielsweise alle ökologischen sensiblen Zonen, welche gemäss den 
Ortsplänen der betro�enen Gemeinden in dieser Region existieren, nicht als mögli-
che Gebiete für die Erweiterung des Skigebietes in Betracht gezogen. Zudem wurden 
Aspekte wie die Hanglage, die Sonneneinstrahlung und die Lawinengefahr unter-
sucht. 

Aufgrund dieser Studie wurde folgendes Projekt ausgearbeitet: 

Der Bau und die Erneuerung der Winterfreizeitanlagen sind in vier Phasen geglie-
dert wird etappenweise geplant. In einer ersten Phase wird der Schleppli� bei Plan-
Francey durch einen Sesselli� ersetzt, dessen Verlauf parallel zum alten Li� geplant 
ist. Zudem soll die bereits Die existierende Piste verlängert werden soll verlängert 
werden. Das Trassee des alten Schleppli�es soll wird in eine neue Piste umgewandelt 
werden. Diese Piste soll erstellt werden, damit vom neuen Sesselli� auch eine blaue 
Piste zum Gebiet «Les Joux» führt. 

In der zweiten Phase soll im Gebiet «Joux-Devant» ein neuer Schleppli� mit zwei klei-
nen Pisten erstellt werden. Zudem ist dort eine neue Piste geplant, damit der bereits 
bestehende Sesselli� besser ausgelastet wird. Durch die Erstellung der Installationen 
in den Phasen I und II könnte die Kapazität des Skigebietes um 28 % gesteigert wer-
den, auf 2’820 Skifahrerinnen und Skifahrer pro Tag. 

In einer dritten Phase soll im Gebiet zwischen «Gros-Plané» und «Joux-Devant» das 
Skigebiet ausgeweitet werden, da dieser Standort gute Schneebedingungen besitzt. 
Dazu ist die Erstellung einer neuen Piste geplant und der alte Sesselli� soll durch 
einen neuen 4er Sesselli� ersetzt werden. 

In der Phase 4 ist im Bereich «Cheval Brûlé», welches ein attraktives Skigelände mit 
wenig Wald und guter Schneesicherheit darstellt, ein neuer 4er Sesselli� geplant. Der 
ausgewählte Verlauf hat eine minimale Rodung zur Folge. Im Bereich dieses neuen 
Sesselli�es sollen zusätzlich drei neue Pisten erstellt werden. Durch den Bau dieses 
neuen Sesselli�es kann die Kapazität der Skifahrenden im Skigebiet Moléson im Ver-
gleich zu heute insgesamt verdoppelt werden.

Eine vierte Etappe, welche die Nutzung des Gebiets "Cheval Brûlé" vorsieht, wurde 
ebenfalls untersucht, sie ist jedoch nicht in dieses Projektblatt integriert worden
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Anlagen für Sommertourismus

Im Sommer ist die Besucherdichte deutlich höher als im Winter. Deshalb werden  
Um das Ziel, den Sommertourismus weiterzuentwickeln, zu erreichen, werden neue 
Mountainbike (MTB)-Strecken und Klettersteige geplant. 

Eine von 2013-2015 durchgeführte Studie hat gezeigt, dass sich der Ort durch die 
geogra�sche Situation, die Topographie, die Verfügbarkeit der Transportanlagen, 
die Nähe zu grossen Zentren sowie durch die Anbindung an den ö�entlichen Ver-
kehr für neue MTB-Strecken eignen würde. In dieser Studie wurden verschiedene 
Varianten für neue Mountainbike-Strecken erarbeitet. Bei der Siegervariante sollen 
sich die Wege im Gebiet zwischen Plan-Francey und Moléson-Village be�nden, ein 
Sektor welcher mit der bereits vorhandenen Seilbahn erreicht wird und deshalb nicht 
viel an zusätzlicher Infrastruktur benötigt. Zudem wurden der Standort und die 
Streckenführung so gewählt, dass ein vielfältiges Angebot besteht. Das Streckennetz 
soll sowohl aus einfachen Strecken die durch einen Schleppli� angeschlossen sind 
als auch aus längeren mittelschweren Strecken, welche mit der Seilbahn erreichbar 
sind, bestehen. Nur die Strecke für die erfahrenen Fahrerinnen und Fahrer beginnt 
auf dem Gipfel des Moléson. Das Ziel dieser Verdichtung ist, mit dem Projekt einen 
möglichst kleinen Ein�uss auf die Landscha� und die Natur zu haben. Die Aktivi-
täten sollen deshalb optimal in die Gegend integriert werden, damit die Umwelt und 
die existierende Landscha� respektiert werden. Die genaue Linienführung der MTB-
Strecken wird auf kommunaler Ebene festgelegt.

Der Ausbau der MTB-Strecken trägt zur Vervielfältigung des Sommertourismus-
angebots sowie zur Verbesserung der Rentabilität von verschiedenen Infrastruktu-
ren bei und generiert zusätzliche Übernachtungen. Gemäss einer Studie könnte das 
Gebiet Moléson durch dieses Projekt die Besucherzahl im Sommer um 50 % steigern.

Um das Sommertourismusangebot weiter zu steigern, wurden in 2004 In 2004 wur-
den an der Nordseite des Moléson zwei Klettersteige erstellt, welche bei den Klet-
tererinnen und Kletterer beliebt sind. Diese zwei Strecken werden als schwierig bis 
sehr schwierig bezeichnet. Um dieses Angebot neu zu beleben, sollen nun auch für 
Anfängerinnen und Anfänger und Kinder kürzere und einfachere Strecken angebo-
ten werden. In einer Studie wurden verschiedene Varianten geprü�. Aufgrund dieser 
Analyse würde sich für die Erweiterung der von der Bergstation Moléson 300�m im 
Westen liegende Felsvorsprung eignen. Der Zugang bräuchte nur wenige zusätzli-
che Installationen, da der Felsvorsprung bereits durch zwei Wanderwege erschlossen 
ist. Die notwendigen �xen Einrichtungen, welche an diesen Klettersteigen installiert 
würden, wären aus einer Distanz von 300�m nicht mehr sichtbar und integrieren sich 
harmonisch in die Landscha�.

Unter Vorbehalt der Berücksichtigung des Projekts in der Studie "Voralpen 2030" des 
Kantons.

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

	DWald: Durch den Ausbau des Skigebietes kommt es zu Rodungen und Wie-
derau�orstungen Einige Rodungen be�nden sich in instabilen Gebieten. Die 
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Wiederau�orstungen werden einen Ein�uss auf die betro�enen Sömmerungs-
weiden haben. Dies muss mit den betro�enen Landwirtinnen und Landwirten 
koordiniert werden. Zum Teil be�nden sich die Skili�e und Pisten in Berei-
chen eines Schutzwaldes. Ebenfalls negative Auswirkungen auf die Wälder 
können die Installationen der MTB-Strecken und der Klettersteige haben.  
Der Verzicht der vierten Phase reduziert die ursprünglich vorgesehene Inans-
pruchnahme von Wald�äche. Für die Genehmigung des Ausbaus des Skige-
bietes und der MTB-Strecken werden Rodungen und Wiederau�orstungen 
weiterhin nötig sein: Diese müssen kompensiert werden. Die durch die Ersat-
zau�orstung enstandenen Auswirkungen auf den Schutzwald und die Sömme-
rungsweiden sind zu minimieren. Die Auswirkungen der MTB-Strecken und 
Klettersteigen auf den Wald sind zu minimieren. Die in den Bundesinventaren 
vorhandenen MTB-Strecken verwenden bestehende Wege und Strecken. Damit 
die Touristen Informationen zur Umwelt erhalten und die vorhandenen Regeln 
einhalten, wird ein e�ektives Kommunikationskonzept vorgeschlagen.

	DNatur und Fauna: Im Bereich des Skili�es leben mindestens sechs verschiedene Vo-
gelarten, die zum Teil sensibel auf Störungen reagieren. Zudem können die MTB-
Strecken und die Klettersteige negative Auswirkungen auf die Wildtiere haben.  
Die Entwicklung der Tourismusaktivitäten, namentlich der MTB-Strecken und 
Klettersteigen, müssen den Schutz der Natur berücksichtigen: die Flora und 
Fauna. Die Verletzung dieser Schutzbemühungen, etwa die Störung der Wild-
tiere, muss verhindert, möglichst reduziert und mittels Massnahmen kompen-
siert werden.

	DLandscha�: Insgesamt benötigen die Pisten im Skigebiet Moléson 38.7 h Land, 
wovon 6.6 h durch die neuen Pisten beansprucht würden.

	DGewässer: Im Gebiet des Projektes liegen verschiedene Grundwasser-
schutzzonen (Zone S) vor, welche bei der weiteren Planung des Pro-
jektes von der Gemeinde berücksichtigt werden müssen. Einige Ski-
li�e und Pisten be�nden sich in der Nähe von zahlreichen Bächen. 
Die im Gebiet liegenden Gewässerschutzgebiete und Fliessgewässer müssen bei 
der weiteren Planung des Projekts von der Gemeinde berücksichtigt werden. 

	DNaturgefahren: An den Hängen mit einer Neigung von etwa 40 Grad kön-
nen Lawinen ausgelöst werden. Obwohl grosse Lawinen an Hängen mit 
einer Neigung unter 30 Grad selten au�reten, können Skifahrende an 
Hängen mit einer Neigung von nur 22 Grad Lawinen auslösen. Zudem 
be�nden sich einige Skili�e und Pisten in Bereichen mit Rutschgefahr. 
Die Gemeinde wird im Rahmen der Projektplanung die Gebiete, welche der 
Gefahr des Erdrutschs, des Felseinsturzes, des Steinschlags oder der Lawine 
ausgesetzt ist, berücksichtigen. Die Gefahrenkarten des Kantons dienen als 
Grundlage. 

	DLandwirtscha�: die Tourismusaktivitäten können ein Kon�iktpotenzial für die 
landwirtscha�lichen Aktivitäten darstellen und müssen berücksichtigt werden.
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	DParkplätze: Parkplätze sind für Tagesgäste ein wichtiges Element. Wenn es da-
von zu wenig hat, kommen die Gäste weniger. Es müssen für die Zukun� noch 
zusätzliche Parkplätze im Dorf geplant werden.

	Dein Konzept des Zugangs, das den ö�entlichen Verkehr und den Langsamver-
kehr berücksichtigt, zudem muss die Nutzung der bestehenden Parkplatz-In-
frastrukturen untersucht werden. Es gewährleistet die Dimensionierung und 
Bewirtscha�ung des Parkplatzes, unter Berücksichtung des Angebots des 
ö�entlichen Verkehrs sowie des Angebots der Tagesaus�üge.

	DDie Auswirkungen der Klimaveränderungen auf die verschiedenen Projekte 
müssen untersucht werden.

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

	DUntersuchung der Machbarkeit der Anlagen Nachweis der Machbarkeit jeder 
einzelnen Anlage aus umweltrechtlicher Sicht und unter dem Blickwinkel der 
Mobilität in jedem Planungsschritt: 

	DDarstellung von allfällig untersuchter Varianten und Begründung der 
letzten Endes erfolgten Wahl, namentlich unter dem Aspekt des Um-
weltschutzes; 

	DBevorzugung der Variante mit den kleinsten Umweltauswirkungen;

	DRealisierung einer Umweltverträglichkeitsstudie, falls dies gemäss 
VUVP Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung verlangt 
wird. 

	DPlanung des Projekts im Ortsplan mit Einzonungen in verschiedene Spezialzo-
nen und -perimeter.

	DErstellung eines Detailbebauungsplans zur Koordination der touristischen 
Strecken, der Spuren der neuen Installationen und der Bereiche für die Erwei-
terung der touristischen Anlagen.

	DEinreichung der entsprechenden Baubewilligungsgesuche und Rodungsge-
suche.

	DSicherstellung einer Koordination zwischen den Gemeinden Greyerz, Semsales 
und Haut-Intyamon.

	DEinholung von Plangenehmigungen und Betriebsbewilligungen beim Bunde-
samt für Verkehr für den Bau und Betrieb sowie für die Erneuerung der Berg-
bahnen.

Information an den Grossrat   /  5

Abschnitt D / P0502. Erweiterung des Skigebiets, der MTB-Strecken und Klettersteige von Moléson-sur-Gruyères



 

D

Abschnitt D / P0502. Erweiterung des Skigebiets, der MTB-Strecken und Klettersteige von Moléson-sur-Gruyères

6  /  Information an den Grossrat



D

 

P0503	 Entwicklung Skigebiet 
Ganzjahressportgebiet 
Schwarzsee
— �

	

1.	Projektbeschreibung

Das Skigebiet Schwarzsee liegt in den Sensler Voralpen und ist leicht von schnell  
von der Agglomeration Freiburg und der Hauptstadtregion Bern aus schnell erreich-
bar. Das nächstgelegene Skigebiet ist die Station La Berra. Die beiden Gebiete liegen 
jedoch zu weit auseinander, dass ein Zusammenschluss in Frage käme. Somit ist das 
Skigebiet Schwarzsee auf sich alleine gestellt und muss den Besuchenden auf seinem 
Gebiet, mit seinen Möglichkeiten, einen unvergesslichen Aus�ug ermöglichen.
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Auf verschiedenen Pisten können Sportvereine Trainings und Rennen insbesondere 
für den Nachwuchs durchführen.

Der Druck auf die Bergbahnen nimmt stetig zu. Die Besuchenden sind in verschie-
denen Winterstationen unterwegs und stellen somit Vergleiche unter den verschie-
denen Stationen an. Damit das Gebiet Schwarzsee sich als Skigebiet behaupten und 
Schneesicherheit bieten kann, sind Sanierungen von Anlagen und eine Erweite-
rung der künstlich beschneiten Pisten geplant. Zusätzlich will die Kaisereggbahnen 
Schwarzsee AG die Idee einer Erweiterung des Pistenangebotes im Bereich Musche-
rental-Geissalp in die längerfristige Planung aufnehmen.

Es sollen auch weitere Angebote für die schneefreie Zeit realisiert werden. Dabei 
drängt sich insbesondere der Ausbau im Bereich MTB-Sport auf. 

Im Weiteren soll auch die Verknüpfung mit der Alpwirtscha� gestärkt werden. Die 
neu erstellte Alpkäserei Riggisalp bietet Gelegenheit dazu.

Diese drei vier Erweiterungs- und Sanierungskonzepte sind in den nächsten Jahren 
geplant oder ihre Machbarkeit soll geprü� werden:

Erweiterung künstliche Beschneiung rote Piste Riggisalp (Zwische-
nergebnis)

Das Skigebiet Schwarzsee verfügt bereits über die Möglichkeit, die blaue Piste Riggi-
salp bis hinauf zur blauen Piste Kaiseregg, mit Kunstschnee zu beschneien. Dies gilt 
ebenfalls für den unteren Teil der roten Piste Riggisalp, auf welcher jeweils Skirennen 
(homologierte FIS-Piste) durchgeführt werden. Um auf der roten Piste Riggisalp auf 
der gesamten Länge Schneesicherheit bieten zu können, plant die Kaisereggbahnen 
Schwarzsee AG den oberen Teil dieser Piste ebenfalls mit Anlagen zur künstlichen 
Beschneiung auszurüsten. Da die rote Piste Riggisalp eine interessante und abwechs-
lungsreiche Piste ist, stellt die Schneesicherheit auf der gesamten Länge der Piste ein 
Gewinn für die Region dar.

Ersatz 2er Sesselbahn Riggisalp (Zwischenergebnis)

Die durchschnittliche Lebensdauer einer Seilbahn beträgt rund 25 Jahre. Somit ist es 
an der Zeit, für die 2er Sesselbahn Riggisalp, eine Ersatzanlage in die Planung aufzu-
nehmen. Die Sesselbahn Riggisalp ist das Nadelöhr des Skigebietes (Transport- und 
Beschä�igungsbahn) bildet den Zugang zum ganzen Angebot. Sie ist unabdingbar, 
um in den oberen Bereich des Skigebietes zu gelangen. Eine neue Anlage ist somit 
nötig, um den Skifahrenden die gewünschte Qualität bieten zu können. Die Bahn 
auf die Riggisalp wird im Winter- wie im Sommerhalbjahr betrieben. Über diese 
Bahn kann das Berghaus Riggisalp sowohl durch Skifahrende wie auch Fussgänge-
rinnen und Fussgänger im Winter  und Sommer erreicht werden. Das Erweitern von 
Sommeraktivitäten (Mountainbike-Sport) oder das bestehende Angebot wie Wan-
dern und das Besuchen des Riggliweges, sind direkt mit dieser Anlage verbunden. 
Das Angebot an Sommeraktivitäten bei der Riggisalp sollen unter anderem durch 
einen Erlebnisspielplatz ausgebaut werden. Der Ersatz der Sesselbahn trägt ebenfalls 
zur Ganzjahresentwicklung der regionalen Tourismusstrategie des Greyerzbezirks 
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bei. Der regionale Richtplan sieht zudem die Stärkung der aktiven Mobilitätsachsen, 
unter anderem das MTB-Angebot, zwischen den kantonalen touristischen Entwick-
lungsschwerpunkten von Schwarzsee und Charmey vor. 

Für den Ersatz der 2er Sesselbahn Riggisalp sieht die Kaisereggbahnen Schwarzsee 
AG den Bau einer Kombibahn vor. Durch den teilweisen Einsatz von Gondeln wird 
die Witterungsabhängigkeit verringert. Der bisherige Standort der Talstation wird im 
Rahmen des Ersatzes der bisherigen Bahn überprü�.

Skilift Geissalp (Vororientierung)

Der Bau eines Skili�es im Geissalpgebiet und die damit verbundene Erweiterung des 
Pistenangebots soll die Stammkundscha� im Gebiet halten und den Aufenthaltstou-
rismus fördern. Hierfür soll das Übernachtungsangebot ausgebaut werden. Besuche-
rinnen und Besucher, die mehrere Tage in ein und demselben Skigebiet unterwegs 
sind, schätzen es, wenn eine Pistenvielfalt vorhanden ist, die es erlaubt, möglichst 
viele Varianten von Abfahrten zu befahren. 

Für die Diversi�zierung und Erweiterung des Skigebiets hat das Seilbahn-Unterneh-
men eine Studie über den möglichen langfristigen Ausbau des Skigebiets lanciert. Bei 
der einten Variante wird eine neue Skipiste sowie eine neue Seilbahn im Gebiet Geis-
salp geprü�. Der im Gebiet vorhandene Armeestandort sowie das bestehende Land-
scha�s- und Naturgebiet stellen Beschränkungen dar, die vor der weiteren Planung 
dieses Projektelements zu klären sind.

Mit der bestehenden 4er-Sesselbahn Kaiseregg erreicht man den Kamm, welcher das 
Muscherental und das Schwarzseetal voneinander trennt. Der Zugang zur westlichen 
Seite des Kammes des Muscherentals ist deshalb bereits vorhanden. Nach einem 
kurzen, etwas steileren Teil, erstreckt sich ein o�enes, angenehmes und eher �aches 
Gelände, welches gute Möglichkeiten der Pistenwahl o�en hält. Die Piste könnte so 
gestaltet werden, dass sowohl mittelmässige wie auch gute Skifahrerinnen und Ski-
fahrer angesprochen werden. Aufgrund des Standortes der Bergstation des Skili�es, 
die sich wiederum auf dem Kamm be�ndet, ist die Anbindung an die blaue Piste 
Kaiseregg optimal. Zuweilen ist der Andrang auf den Pisten des Kaiseregghanges 
gross, dies vor allem auf der blauen Piste. Mit einem zusätzlichen Pistenangebot in 
Richtung Geissalp würden sich die Skifahrenden besser auf den Pisten au�eilen. Die 
bestehenden Pisten an der Kaiseregg bieten viele Möglichkeiten für den fortgeschrit-
tenen Skifahrenden. Für den weniger versierten und den gemütlichen Skifahrenden 
bietet sich indes nur die blaue Piste an. Gerade für diese Skifahrenden wird der Li� 
in das Muscherental ein grosser Gewinn sein, da die Geländebescha�enheit Poten-
zial für blaue Pisten bietet. Das Gelände ist im obersten Bereich steil und �acht im 
unteren Teil aus. Es ist jedoch möglich, die steilere Hangpassage im nördlichen Teil 
zu umgehen und somit den schwächeren Skifahrerinnen und Skifahrern ein unbe-
schwertes Pistenerlebnis zu ermöglichen. Das Pistenangebot wird erhöht und damit 
das Erlebnis für den Gast – ungeachtet seines Fahrniveaus - gesteigert.

Die Hauptwindrichtung kommt von Westen her und führt zu grossen Schneever-
frachtungen von der West-Nordwest-Flanke der Kaiseregg in das Muscherental. Die 
jeweils im Frühling nötigen Schneeräumungsarbeiten zum Ö�nen der Strasse bewei-
sen dies alljährlich. Die Schneesicherheit ist somit auch ohne künstliche Beschneiung 
garantiert.
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MTB-Sport (Vororientierung)

Das MTB-Sportzentrum Schwarzsee soll kün�ig einen Flowtrail aufweisen, der für 
das breite Publikum und Familien nutzbar ist. Ein Skill-Center (Mini Trail Center) 
für Familien soll das Angebot erweitern. 

Das Skill-Center soll unter anderem einen Kids-Flowtrail, einen Pumptrack- und 
einen Uphill-Trail beinhalten.

Im Bereich des bisherigen Skischul-Übungsgeländes soll ein Kids Garden mit Walk-
bike-Loop angelegt werden.

Durch das Angebot an MTB-Routen soll Schwarzsee mit den anderen touristischen 
Stationen verbunden werden. Diese Anbindung an die weiteren touristischen Statio-
nen ist zu präzisieren, insbesondere über welche Routen diese erfolgen soll.

Unter Vorbehalt der Berücksichtigung des Projekts in der Studie «Voralpen 2030» des 
Kantons.

3.	Zu berücksichtigende Beschränkungen

Die Tourismusaktivitäten können ein Kon�iktpotential für die vorhandene Land-
wirtscha� darstellen, diese müssen berücksichtigt werden.

Bei den geplanten Vorhaben sind die Auswirkungen auf die vorhandene Natur und 
Landscha� zu prüfen und darzulegen, wie diese geschützt werden können.

Gebiet Geissalp

Koordination mit den betro�enen Grundeigentümerinnen und Grundeigentümern 
und Pächterinnen und Pächtern: Die Eidgenossenscha� als Grundeigentümerin 
schliesst eine Erschliessung des Skigebietes aus, solange die Schiessplätze Geissalp 
aktiv betrieben werden.

Die Bergstation be�ndet sich am Rand einer provisorischen Grundwasserschutz-
zone. Abklärungen sind noch notwendig, sollte jedoch kein Hindernis für den Bau 
darstellen.

Die alpwirtscha�lichen und militärischen Anlagen und Bauten sind zu berücksich-
tigen.

Waldareal ist nicht betro�en. Im Bereich der möglichen Standorte des Li�es und der 
Pisten �nden sich Gefahrenhinweisegebiete gemäss Naturgefahrenkarte des Kantons. 
Betro�en sind die �emen Rutschungen und Lawinen. Abklärungen sind notwendig 
im Rahmen der Projektierung.

Der Projektperimeter tangiert den Lebensraum von sensiblen Vogelarten. Es muss 
vorabgeklärt werden, welche Auswirkung das Projekt auf die Habitate der Avifauna 
hat. Ebenfalls sind Auswirkungen der Klimaveränderungen auf die Projektperimeter 
abzuklären. Im Bedarfsfall müssen Schutzmassnahmen getro�en werden.
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Das Amphibienlaichgebiet von kantonaler Bedeutung «Seelihus», welches sich im 
Entwicklungsperimeter des Projekts be�ndet, ist in der Projektausarbeitung einzu-
beziehen.

Die Zone der vorgesehenen neuen Skili�e liegt innerhalb eines verzeichneten archäo-
logischen Perimeters.

Anforderungen betre�end Parkplatzangebot sind im Parkplatzkonzept Schwarzsee 
zu behandeln.

Eine Rentabilitätsrechnung ist noch durchzuführen.

Gebiet Riggisalp

Waldareal ist durch die MTB-Vorhaben teilweise betro�en, was eine Rodungsbewil-
ligung erfordert.

Die geplanten Erweiterungen der Gebiete mit künstlicher Beschneiung müssen im 
Rahmen der aktuell gültigen Bewilligung der Benützung der ö�entlichen Gewässer 
erfolgen.

Eine allfällig geänderte Linienführung der Bahn würde die Rodung von Waldareal 
bedingen.

4.	Verfahren und weitere Arbeitsschritte

Anforderungen betre�end Parkplatzangebot sind im Parkplatzkonzept Schwarzsee 
zu behandeln, dieses ist mit dem Projektblatt P0508 Zentrum Schwarzsee zu koordi-
nieren. Eine Studie über die Entwicklung des ÖV-Angebots für das Gebiet Schwarz-
see ist in Erarbeitung.

Eine Rentabilitätsrechnung ist noch durchzuführen.

Gebiet Riggisalp

Einreichen der entsprechenden Baubewilligungsgesuche.

Gebiet Geissalp

Vertragliche Regelung mit den Eigentümerinnen und Eigentümern und Pächterin-
nen und Pächtern abschliessen.

Darstellung der Machbarkeit der Anlagen aus umweltrechtlicher Sicht in jedem Pla-
nungsschritt so detailliert wie nötig:

	DDarstellung von allfällig untersuchter Varianten und Begründungen 
der letzten Endes erfolgten Wahl namentlich unter dem Aspekt der 
Raumordnung und des Umweltschutzes;
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	DBevorzugung derjenigen Varianten, für deren umweltrechtlich kon-
forme Realisierung am wenigsten Kompensationsmassnahmen nötig 
sind.

Projekt in Gemeinderichtplan integrieren durch ausweisen eines Richtplangebietes 
für die Anlagen und Pistenbereiche mit Einzonung in eine Spezialzone.

Erstellung eines Detailbebauungsplans. Für das Planungsvorhaben ist eine Studie zu 
erstellen.

Einreichung der entsprechenden Baubewilligungsgesuche. Für die geplanten Projekte 
ist ein Umweltverträglichkeitsbericht zu erstellen.
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P0504	 Entwicklung der 
Sommerinfrastruktur Infrastruktur 
in La Berra und Verbindung 
zwischen La Berra und Plan des 
gouilles
— �

Projektelement Stand der Koordination

Schwerpunkt 1, Schlittelpiste Festsetzung

Schwerpunkt 2, Skiangebot Zwischenergebnis 

Schwerpunkt 3, Sommerangebot Festsetzung

Schwerpunkt 4, Tourismuszone Zwischenergebnis

Schwerpunkt 5, Hotelangebot Festsetzung
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